
      

Vergabeunterlagen – TLF Feuerwehr Marktstadt Waldbröl 

 

Marktstadt Waldbröl   Telefon: 02291 / 85 - 0 
Fachbereich 2    Telefax: 02291 / 85 - 125 
Nümbrechter Str. 19 
 
51545 Waldbröl 
 
 
 
Marktstadt Waldbröl – Postfach 3791 - 51537 Waldbröl 
 

Aufforderung zur Abgabe eines Angebots 
 
 
           23.02.2022 
Herr Becker 
Durchwahl 85-183 
Telefax  85-125 
E-Mail  eckhard.becker@waldbroel.de 
Homepage www.waldbroel.de 
 

 

I. Aufforderung zur Abgabe eines Angebots 
Für ein Tanklöschfahrzeug für die Freiwillige Feuerwehr Waldbröl, Löschzug I 
Waldbröl 
Vergabe-/Projekt Nr.: FF-001/2022 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
es ist beabsichtigt im Namen und Rechnung der Marktstadt Waldbröl folgende Leistung zu vergeben: 
Ein Tanklöschfahrzeug in Anlehnung an DIN 14530-21 für die Freiwillige Feuerwehr Waldbröl, Löschzug I 
Waldbröl (näher bezeichnet in beiliegender Leistungsbeschreibung) 
(CPV-Code Hauptteil: 34144210) 
 
Die Vergabestelle verfährt nach dem Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB) und der 
Verordnung über die Vergabe öffentlicher Aufträge (Vergabeverordnung – VgV). Es sind die beigefügten 
Bewerbungsbedingungen und Vertragsunterlagen (inkl. Leistungsbeschreibung) zu beachten. 
 
Die Vergabeunterlagen stehen unter folgendem Zugang zur Verfügung: 
https://www.waldbroel.de/rathaus/ausschreibungen/ 

 
 
 
 
 
 
 

http://www.waldbroel.de/


  

1. Bestandteile der nachfolgenden Vergabeunterlagen 
I. Aufforderung zur Abgabe eines Angebots 
II. Angebotsschreiben 
III. Bewerbungsbedingungen 

a. Bewerbungsbedingungen für die Vergabe von Leistungen 
b. Eignungs- und Zuschlagskriterien sowie Nachweise und Eigenerklärungen 

IV. Vertragsbedingungen / Zusätzliche Vertragsbedingungen 
V. Leistungsbeschreibung + Preis-/Datenblätter 
VI. Erklärung der Bietergemeinschaft 

 

2. Vergabestelle, an die die Angebote zu richten sind 

Nur digital über die Plattform: www.subreport-elvis.de 
 
Marktstadt Waldbröl 
Herr Becker (Hauptgebäude, 2. OG) 
Nümbrechter Str. 19 
51545 Waldbröl 
Tel. 02291 / 85-183 
Fax 02291 / 85-125 
 
Rückfragen: 
Tel. 02291 / 85-183 
Fax 02291 / 85-125 
E-Mail: eckhard.becker@waldbroel.de 
 
Für feuerwehrtechnische Fragen:  
Herr Wendeler Tel.: 02291/9099104 
E-Mail: dwendeler@wlb.feuerwehr-waldbroel.de 

 

3. Art der Vergabe 
EU-Ausschreibung, offenes Verfahren nach der Vergabeordnung (VgV). Die Bekanntmachung wurde 
am 23.02.2022 an das Amt für Veröffentlichungen der Europäischen Union übermittelt.  
 

4. Art und Umfang der Leistung 

 Die Ausschreibung wird in 2 Lose aufgeteilt: 

- Los 1 Fahrgestell mit feuerwehrtechnischen Auf- und Ausbau 
- Los 2 feuerwehrtechnische Beladung 

Angebote können für Los 1 oder Los 2 oder für beide Lose abgegeben werden. Der Auftraggeber 
entscheidet losweise über den Zuschlag, nach den in den Bewerbungsbedingungen genannten, 
gewichteten und bewerteten Zuschlagskriterien. Der Bieter kann den Zuschlag für ein Los oder für 
beide Lose erhalten. Nebenangebote sind nicht zugelassen. Alternativ-/Wahlpositionen oder 
Bedarfs-/Eventualpositionen werden nicht gewertet. 

Die Marktstadt Waldbröl behält sich vor einzelne Positionen 
(Zusatzausstattungen/Bedarfspositionen) der Ausschreibung nicht zu beauftragen. 

 

 

http://www.subreport-elvis.de/


  

 

5. Angebotsabgabe 
Sie werden gebeten, die beigefügten Unterlagen vollständig auszufüllen und die geforderten 
Erklärungen abzugeben sowie an den entsprechenden Stellen zu unterzeichnen.   
Die Angebote müssen bis 31.03.2022 um 15:00 Uhr digital, mit den geforderten Nachweisen und 
Eigenerklärungen bei der oben genannten Vergabestelle eingegangen sein.  
 
- Grundlage der Angebotsabgabe ist die Leistungsbeschreibung.   
- Es sind die zur Verfügung gestellten Vordrucke zu verwenden.   
- Das Angebot muss vollständig sein. Alle geforderten Nachweise und Eigenerklärungen 

müssen beigefügt sein.   
- Änderungen oder Ergänzungen an den Vergabeunterlagen sind unzulässig.   
- Das Angebot ist in deutscher Sprache abzugeben.   
- Eintragungen müssen dokumentenecht sein.   
- Preise müssen Festpreise sein und für den Ausführungszeitraum Gültigkeit haben. Die Preise 

sind in Euro und ohne Umsatzsteuer anzugeben. Der Umsatzsteuerbetrag ist unter 
Zugrundelegung des geltenden Steuersatzes hinzuzufügen.  Die Preise werden im Preis-
/Datenblatt des jeweiligen Loses eingetragen. 

- Preisnachlässe werden nur gewertet, wenn diese als Vomhundertsatz auf die 
Abrechnungssumme gewährt werden. Die Bedingungen (Zahlungsfristen, Skontohöhe) sind 
eindeutig zu benennen. Zahlungsfristen müssen die erforderliche Zeit für die 
Rechnungsprüfung und den Zahlungsverkehr einschließen.   

Bis zum Ablauf der Angebotsfrist können Angebote schriftlich oder per Telefax zurückgezogen 
werden. 

Die Angebotsöffnung findet am 31.03.2022 Um 15:00 Uhr statt.  An diesem Termin sind keine Bieter 
zugelassen. 

Der Bieter ist vom 31.03.2022 bis 05.06.2022 an sein Angebot gebunden (Bindefrist). 

Über die Ablehnung Ihres Angebots werden Sie nach § 134 GWB schriftlich informiert. Die 
Bestimmungen des § 62 VgV bleiben unberührt. 

6. Nachprüfungsbehörde 

Die zuständige Nachprüfungsbehörde i. S. § 156 GWB ist die Vergabekammer Rheinland, 
Zeughausstraße 2-10, 50667 Köln, Fax: 0221 - 147 2889. 

Die Vergabekammer leitet ein Nachprüfungsverfahren nur auf Antrag ein (§ 160 GWB). Der Antrag 
ist schriftlich bei der Vergabekammer einzureichen und unverzüglich zu begründen. Er soll ein 
bestimmtes Begehren enthalten (§ 161 GWB). 

7. Erfüllungsort (Leistungsort) 
Feuerwehr Waldbröl, Gerberstr. 14, 51545 Waldbröl 

 
8. Ausführung 

Bitte einen Fertigungs-Terminplan beilegen. 
Ausführungsfrist: 15 Monate nach Auftragsvergabe 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Weber 
Bürgermeisterin 
Marktstadt Waldbröl 



  

Vergabe-Nr.:  FF-001/2022 

Vergabeart 

☒ Offenes Verfahren 

 

☐ Öffentliche Ausschreibung 

☐ Beschränkte Ausschreibung 

☐ Freihändige Vergabe 
 
Einzureichen bis (Einreichungsdatum): 
31.03.2022 
 
Zuschlagsfrist endet am:  
05.06.2022 

II. Angebotsschreiben 

 
    

 
Marktstadt Waldbröl        
Vergabestelle 
Fachbereich 2 – Herr Becker     
Nümbrechter Str. 19 
 
51545 Waldbröl 
 

 

Angebot  

für die Lieferung von  

☐  Los (1) Fahrgestell mit feuerwehrtechnischen Aufbau / Ausbau für ein Tanklöschfahrzeug in 

Anlehnung an DIN 14530-21 

☐  Los (2) feuerwehrtechnische Beladung  

 

Aufforderung zur Abgabe eines Angebots.  

Anlagen:  

☒ Bewerbungsbedingungen  

☒ Zusätzliche Allgemeine Vertragsbedingungen  

☒ Leistungsverzeichnis  

☒ Erklärung betr. Bietergemeinschaft  

☐ Verzeichnis über Art und Umfang der von Nachunternehmern auszuführenden Leistungen  

☐ Nachweis über die Erfüllung der Voraussetzungen als bevorzugter Bewerber   

☐  

☐ __________________________________________________________________  

 

• Ich biete die Ausführungen der beschriebenen Leistung zu den von mir eingesetzten Preisen an. An mein 

Angebot halte ich mich bis zum Ablauf der Zuschlagsfrist gebunden.  

• Meinem Angebot liegen ausschließlich die von Ihnen herausgegebenen Besonderen 

Vertragsbedingungen für die Vergabe von Lieferungen/Leistungen sowie die folgenden Bedingungen 

zugrunde:  

Die Liefergegenstände entsprechen den geltenden Unfallverhütungsvorschriften und, soweit 

erforderlich, der Straßenverkehrszulassungsordnung. Die danach vorgeschriebenen Schutzvorschriften 

sind im Preis enthalten und werden mitgeliefert.  



  

Die im Leistungsverzeichnis aufgeführten DIN-Normen werden eingehalten.  

Die Vergabeverordnung (VgV) findet Anwendung. Die obengenannten Vorschriften sind mir bekannt.  

• Ich gewähre bei Zahlung innerhalb von         Tagen einen Barzahlungsnachlass von        %. Die Frist für die 

Berechnung des Skontonachlasses beginnt mit dem Tage des Einganges der Rechnung bei dem 

Zahlungspflichtigen.  

• Die Gewährleistungsfrist beträgt                                nach Feststellung der Übereinstimmung der Lieferung/ 

Leistung mit den technischen Anforderungen durch ein amtlich anerkanntes Prüfinstitut (TÜV, Dekra,...) 

oder der Marktstadt Waldbröl.  

• Ich erkläre, dass ich meinen gesetzlichen Verpflichtungen zur Zahlung der Steuern und Sozialabgaben 

nachgekommen bin und die gewerberechtlichen Voraussetzungen für die Ausführung der angebotenen 

Lieferung/Leistung erfülle.  

• Ich bin bevorzugter Bewerber (siehe beigefügter Nachweis) als                                                

Zusatzerklärung von Vertriebenen und Flüchtlingen: Nach Verlassen des Herkunftsgebietes sind noch 

keine 10 Jahre vergangen.  

• Ich bin ein ausländisches Unternehmen aus:          ___________________________       

• ☐ Ich werde die Lieferung/Leistung im eigenen Betrieb ausführen.  

☐ Ich werde die in der beigefügten Liste aufgeführten Lieferungen/ Leistungen an Nachunternehmer   

übertragen.                                                             

• Mir ist bekannt, dass ich nach Vertragsabschluss mit einer Zustimmung zur Übertragung von 

Lieferungen/ Leistungen nicht rechnen kann.  

• Ich bin mir bewusst, dass eine wissentlich falsche Erklärung im Angebotsschreiben meinen Ausschluss 

von weiteren Auftragserteilungen zur Folge haben kann 

Postleitzahl, Ort, Datum, Stempel, Unterschrift  

  

  

  

  

  

Ohne Unterschrift gilt das Angebot als nicht abgegeben! 



 

 

   

 

 

III. Bewerbungsbedingungen 
 

a.  Bewerbungsbedingungen für die Vergabe von Lieferleistungen 

1. Verordnung über die Vergabe öffentlicher Aufträge (Vergabeverordnung-VgV), Vergabegrundsätze, 

Nachverhandlungsverbot 
Der Auftraggeber verfährt nach der Vergabeverordnung (VgV) und den Bewerbungsbedingungen unter 
Berücksichtigung der allgemeinen Vergabegrundsätze "Transparenz der Vergabeverfahren" und 
"Gleichbehandlung aller Bieter" sowie des Nachverhandlungsverbots (§§ 15 Abs. 5, 16 Abs. 9 VgV). 

2. Kommunikationsmittel 

Die Kommunikation zwischen Auftraggeber und Bewerber oder Bieter kann in Textform (per Post, Telefax 
oder E-Mail) erfolgen, sofern nachfolgend nichts anderes bestimmt ist. 

3. Mitteilungen von Unklarheiten in den Vergabeunterlagen 

Enthalten die Vergabeunterlagen, insbesondere die Leistungsbeschreibung, nach Auffassung des 
Bewerbers Unklarheiten (z.B. Widersprüche, Mehrdeutigkeiten, Missverständnisse), so hat der Bewerber 
den Auftraggeber vor Angebotsabgabe in Textform unverzüglich darauf hinzuweisen. 

4. Angebotsbearbeitung/-einreichung 

4.1  (1) Selbst gefertigte Abschriften oder Kurzfassungen des Leistungsverzeichnisses können verwendet 
werden. Das vom Auftraggeber aufgestellte Leistungsverzeichnis ist allein verbindlich. 

(2) Kurzfassungen müssen entspr. dem Leistungsverzeichnis des Auftraggebers die 

- Ordnungszahlen (Positionen) vollzählig, in der gleichen Reihenfolge und mit den gleichen Nummern, 

- Teilleistungen (nacheinander die Ordnungszahl, den Kurztext, die Menge, die Einheit, den 
Einheitspreis und den Gesamtbetrag), 

- dem Leistungsverzeichnis entsprechenden Zwischensummen der Leistungsabschnitte, 

- Angebotssumme und 

- vom Auftraggeber geforderte Erklärungen enthalten. 

(3) Angebote, die diesen Bedingungen nicht entsprechen, können ausgeschlossen werden. 

4.2 Das Angebot ist im Angebotsschreiben an der dafür vorgesehenen Stelle zu unterzeichnen. 

4.3 Die Vertragsunterlagen bzw. Vordrucke sind vollständig auszufüllen. Insbesondere müssen die im 
Angebotsschreiben geforderten Angaben und Erklärungen und die in der Leistungsbeschreibung 
geforderten Angaben, Preise und Erklärungen vollständig sein. 

4.4 Das Angebot ist in allen Bestandteilen in deutscher Sprache abzufassen. 

4.5 Änderungen und Ergänzungen an den Vertragsunterlagen sind unzulässig. Sie können auch nicht als 
Nebenangebote gewertet werden. 

4.6 Alle Eintragungen in den Vertragsunterlagen müssen dokumentenecht sein. Änderungen, die der Bieter vor 
Ablauf der Angebotsfrist an seinen Eintragungen machen will, müssen zweifelsfrei und dokumentenecht 
sein. 

4.7 Alle Preise sind in Euro, Bruchteile in vollen Cent anzugeben. Alle Preise (Einheitspreise, Pauschalpreise, 
Verrechnungssätze und dergl.) sind ohne Umsatzsteuer anzugeben. Der Umsatzsteuerbetrag ist unter 
Zugrundelegung des z.Z. der Angebotsabgabe geltenden Steuersatzes am Schluss des Angebots 
hinzuzufügen. Die Regelungen -  Zusätzliche Vertragsbedingungen - bleiben unberührt. 



 

 

   

 

 

 

4.8 Beabsichtigt der Bieter, Angaben aus seinem Angebot für die Anmeldung eines gewerblichen Schutzrechtes 
zu verwerten, hat er in seinem Angebot darauf hinzuweisen. 

4.9 Etwaige mit dem Angebot geforderte/eingereichte Proben, Muster, Prospektmaterialien müssen als zum 
Angebot gehörig gekennzeichnet sein. 

5. Ablauf der Angebotsfrist, Öffnung der Angebote 

5.1 Bis zum Ablauf der Angebotsfrist können Angebote in Schriftform zurückgezogen werden. 

5.2  Die Öffnung der Angebote erfolgt bei der Vergabestelle ohne Teilnahme der Bieter. Die 
Öffnungsniederschrift wird sorgfältig verwahrt und vertraulich behandelt. 

6. Angebotswertung 

6.1 Auf etwaige formale Ausschlussgründe wegen nicht vollständig oder nicht ordnungsgemäß 

eingereichter Angebote nach § 56 VgV wird ausdrücklich verwiesen. 

6.2  Der Auftraggeber entscheidet über die Zuschlagserteilung (betr. Haupt- und etwaiger Nebenangebote) 
nach den Vorgaben in der Aufforderung zur Angebotsabgabe. 

6.3  Entspricht der Gesamtbetrag einer Ordnungsziffer (Position) nicht dem Ergebnis der Multiplikation von 
Mengenansatz und Einheitspreis, so ist bei der rechnerischen Prüfung der Angebote stets der Einheitspreis 
maßgebend, auch wenn dieser offenkundig falsch ist. 

6.4  Für die Wertung von Alternativ-/Wahlpositionen oder Bedarfs-/Eventualpositionen gelten die Vorgaben in 
der "Aufforderung zur Angebotsabgabe". 

6.5  Preisnachlässe, die ohne Bedingungen als Vomhundertsatz auf die Abrechnungssumme angeboten werden, 
werden bei der Angebotswertung stets berücksichtigt. 

6.6  Preisnachlässe, die mit Bedingungen angeboten werden, werden bei der Angebotswertung nur dann 
berücksichtigt, wenn die Bedingungen für den Auftraggeber annehmbar sind und nicht von der Erfüllung 
des Bieters selbst abhängen. Preisnachlässe, die für Nebenangebote gelten sollen, sind in den 
Nebenangeboten auf besonderer Anlage zu erklären. 

6.7 Preisnachlässe für den Fall der Koppelung verschiedener Vergabeverfahren und gemeinsamer 
Beauftragung sind nicht zulässig (Koppelungsverbot). 

6.8  Skontoangebote werden bei der Angebotswertung bzw. Festlegung der Bieterrangfolge nur berücksichtigt, 
wenn der Bieter die im Angebotsschreiben vorformulierte Erklärung auch hinsichtlich der Frist für die 
Zahlbarmachung übernimmt und darin den Vomhundertsatz einträgt. Bei der Wertung wird der 
angebotene v.H.-Satz auf die volle Angebotssumme bezogen. 

6.9  Bieter, die nach geringeren Umsatzsteuer- /Durchschnittssätzen besteuert werden, müssen eine 
entsprechende Erklärung des Finanzamtes vorlegen. Anderenfalls werden sie in der Angebotswertung nur 
mit dem allgemeinen Steuersatz berücksichtigt. 

6.10  Der Auftraggeber verfährt nach den Bevorzugtenrichtlinien. Bieter, die als "Bevorzugte Bewerber" 
berücksichtigt werden wollen, müssen dies bereits im Angebotsschreiben erklären und auf Verlangen den 
Nachweis, dass sie die Voraussetzungen hierfür erfüllen, rechtzeitig vor Auftragserteilung durch geeignete 
Bescheinigungen führen. Wird der Nachweis nicht rechtzeitig innerhalb einer vom Auftraggeber 
bestimmten Frist geführt, so wird das Angebot wie die Angebote nicht Bevorzugter Bewerber behandelt. 



 

 

   

 

7. Kostenersatz, Vergütung 

7.1 Ein für die Vergabeunterlagen bezahlter Kostenersatz wird nicht erstattet. 

7.2 Verlangt der Auftraggeber von Bietern eine Erprobung oder Bemusterung, ist eine gesonderte Vergütung 
hierfür nicht vorgesehen. 

8. Angebots-/leistungsbezogene technische Nachweise (Gleichwertigkeitsnachweise) 

8.1  Enthält die Leistungsbeschreibung den Zusatz "oder gleichwertiger Art" (z.B. bei Bezugnahme auf 
technische Spezifikationen oder bei Hersteller-, Produkt-, Fabrikats-, Typen- oder Verfahrensvorgaben), 
sind auf Verlangen geeignete Gleichwertigkeitsnachweise (z.B. Beschreibungen der Hersteller, 
Prüfzeugnisse anerkannter Stellen) vorzulegen. 

9. Personen-/bieter-/firmenbezogene Nachweise, Bescheinigungen, Erklärungen (Eignungsnachweise) 

9.1  Der Auftraggeber kann neben den bereits im Angebotsschreiben abzugebenden Erklärungen betr. der 
Eignung (Fachkunde, Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit) die Vorlage folgender Urkunden, Nachweise, 
Bescheinigungen oder Erklärungen verlangen: 

a) Anmeldung bei Berufsgenossenschaft (Bescheinigung des zuständigen Versicherungsträgers, bei 
ausländischen Bietern Bescheinigung des für ihn zuständigen Versicherungsträgers) 

b) Eintragung in Beruf- oder Handelsregister nach Maßgabe der Rechtsvorschriften des Landes, in dem der 
Bieter ansässig ist (Bescheinigung der zuständigen Stelle) 

c) Kalkulation zum Angebot 

d) Liste der wesentlichen in den letzten drei Jahren erbrachten vergleichbaren Lieferleistungen (jeweils 
Angabe des Rechnungswerts, der Leistungszeit sowie des Auftraggebers) 

e) Qualitäts-, Gütenachweise, Zertifikate über Waren 

9.2 Die in der "Aufforderung zur Angebotsabgabe" genannten weiteren Nachweise sind ebenfalls vorzulegen. 

10. Nebenangebote 

10.1 Ob Nebenangebote zugelassen sind, regelt die "Aufforderung zur Angebotsabgabe". Die Nr. 8 der 

Bewerbungsbedingungen betr. gleichwertiger Hauptangebote bleibt davon unberührt. 

10.2  Nebenangebote müssen auf besonderer Anlage gemacht und als solche eindeutig gekennzeichnet werden. 

10.3 Sind in der "Aufforderung zur Angebotsabgabe" bzw. in der Leistungsbeschreibung Mindestbedingungen 
an Nebenangebote gestellt, müssen diese erfüllt werden. Auch ohne entsprechende Vorgaben an 
Mindestbedingungen müssen Nebenangebote im Vergleich zur Leistungsbeschreibung qualitativ und 
quantitativ gleichwertig sein. 

10.4  Geeignete Nachweise, dass ein Nebenangebot Mindestbedingungen entspricht bzw. gleichwertig ist, sind 
auf Verlangen vorzulegen. 

10.5 Den Mindestbedingungen entsprechende bzw. gleichwertige Nebenangebote kommen zusammen mit den 
Hauptangeboten in die Wertung. Über den Zuschlag wird nach den Kriterien entschieden, die in der 
"Aufforderung zur Angebotsabgabe" vorgesehen sind. 

11. Auszug aus dem Gewerbezentralregister 

Der Auftraggeber wird ab einer Auftragssumme von 30.000 EUR netto für den Bieter, der den Zuschlag 

erhalten soll, zur Bestätigung der Eigenerklärungen zur Eignung - einen Auszug aus dem 

Gewerbezentralregister (§ 150 a Gewerbeordnung) anfordern.  



 

 

   

 

b. Eignungs- und Zuschlagskriterien sowie Nachweise und Eigenerklärungen  

  

1. Eignungskriterien  

Es werden nachfolgende Eignungskriterien festgelegt.   

  

a)  Befähigung und Erlaubnis zur Berufsausübung  

Nachweis zur Erlaubnis der Berufsausübung soll in folgender Form erbracht werden:  

- Nachweis über die Eintragung in einem Berufs- oder Handelsregister des Staats der Niederlassung (§44 Abs.1 

VgV).  

- Eigenerklärung zur Eignung  

- Eigenerklärung zur Befähigung zur Berufsausübung (s. u. Nr. 5b).  

  

b)  Wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit   

Der Nachweis über die wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit ist wie folgt zu erbringen:  

- Informationen über die Bilanz (§45 Abs. 1 Nr. 2 VgV).   

- Nachweis über eine entsprechende Berufs- oder Betriebshaftpflichtversicherung (§45 Abs. 4 Nr. 2 VgV).  

- Vorlage einer Erklärung über den Gesamtumsatz sowie den Umsatz in dem  

Tätigkeitsbereich des Auftrags, für die letzten drei Geschäftsjahre (§45 Abs.4 Nr.4 VgV)  

  

c) Technische und berufliche Leistungsfähigkeit  

Ein Nachweis über die technische und berufliche Leistungsfähigkeit soll in folgender Form erbracht werden:  

- Angabe von Referenzen (§46 Abs. 3 Nr. 1 VgV) 

- Sofern Unteraufträge beabsichtigt sind eine Angabe hierüber (§46 Abs. 3 Nr.10 VgV). Für den Fall, dass 

Leistungen ganz oder teilweise auf Nachunternehmen übertragen werden sollen, sind die Art und der 

Umfang der zu übertragenden Leistungen sowie die Nachunternehmen zu benennen. Erklärungen können 

bei Bedarf von der Vergabestelle nachgefordert werden.   

  

  



 

 

   

 

 

2. Zuschlagskriterien  

 
Der Zuschlag wird auf das wirtschaftlichste Angebot erteilt. Das wirtschaftlichste Angebot bestimmt sich nach 

dem besten Preis-Leistungs-Verhältnis. 

In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass die Marktstadt Waldbröl ein Bewertungsverfahren für 

die Vergabeentscheidung anwendet. Nachfolgend finden Sie für das Los 1 – Fahrgestell mit 

feuerwehrtechnischen Aufbau und Ausbau - folgende technische Merkmale und Bedingungen, die als Kriterien 

dienen und in einem Bewertungsschema bewertet werden. 

 

Kriterium Gewichtung 

    

Fahrgestell   

Wasserdurchfahrtsfähigkeit (1.14) 4 

Motorleistung (2.1.3) 5 

Heizung für Kraftstofffilter(2.1.5) 1 

Wandler- Automatikgetriebe (2.2.2) 2 

Einzelradaufhängung oder vergleichbares System  (2.3.5) 2 

Niveauregulierung für Anpassung der Bodenfreiheit (2.3.6) 4 

Scheibenbremsen Vorder- u. Hinterachse (2.4.2) 1 

Geländeprogramm für ABS oder AB deaktivierbar (2.4.3) 2 

Druckluftfremdeinspeisung zum Abschleppen (2.4.7) 1 

Auf alle Räder wirkende Feststellbremsanlage abschaltbar oder Bedienhebel mit 
sogenannter EG-Kontrollstellung (2.4.8) 

1 

Totwinkelassistent (2.5.5) 1 

Nutzinhalt Kraftstoffbehälter (2.6.2) 2 

Beide Befestigungspunkte u. Schäkel vorn sind für eine Eigenbergung geeignet 
(2.8.5) 

1 

Befestigungspunkte  hinten sind für eine Eigenbergung geeignet (2.8.6) 1 

5 Vertragswerkstätten für das Fahrgestell in NRW (6.2.2) 1 

Herstellergarantie für das Fahrgestell (6.3.1) 2 

Herstellergarantie gegen Durchrostung für das Fahrgestell (6.3.2) 2 

Die Truppkabine hat eine Zertifizierung nach ECE-R29 (2.10.2) 1 

Die Kabine hat eine hydraulische Kippvorrichtung (2.10.5) 1 

Weitwinkelspiegel links und rechts (2.10.9) 1 

Aufbau   

Aufbau Mehrteilige Modulbauweise mit einem vom Pumpenraum getrennten 
Löschwasserbehältermodul (3.1.3) 

2 

Löschwasserbehälter - nutzbare Löschwassermenge (3.3.2) 8 

  

 
 

 



 

 

   

 

 
 

  

Kriterium Gewichtung 

    

Schaummittelbehälter - nutzbare Menge (3.3.7) 4 

Standardisiertes Pumpenbedienfeld (3.4.2) 2 

Vier Storz B Druckabgänge, 2 links, 2 rechts (3.4.19) 1 

Mind. zwei Druckabgänge ausserhalb der hinteren Geräteräume (3.4.20) 1 

Behälterfüllanschlüsse liegen außerhalb der hinteren Geräteräume (3.4.21) 1 

seitliche Umfeldbeleuchtung als LED Lichtleiste - Länge mindestens 80 % der 
Gesamtlänge (3.6.8) 

2 

Neigungswinkel Umfeldbeleuchtung Aufbauaußenwand beträgt max. 40 ° (3.6.9) 2 

Sammelstück wird liegend gelagert (4.2.2) 1 

Gesamthöhe Fahrzeug (5.1) 12 

vorderer Überhangwinkel (5.2) 2 

hinterer Überhangwinkel (5.3) 2 

geringste Bodenfreiheit unter den Achsen (5.4) 3 

Bodenfreiheit allgemein (5.5) 3 

Rampenwinkel (5.6) 2 

statischer Kippwinkel (5.7) 2 

Steigfähigkeit im Gelände (5.8) 2 

Wendekreisdurchmesser (5.9) 2 

Aufbauhersteller - eigenen Kundendienst mit vor Ort Service (6.2.1) 2 

autorisierte Vertragswerkstätten für den Aufbau in NRW (6.2.3) 2 

Herstellergarantie für den Aufbau ab Erstzulassung (6.3.3) 3 

Herstellergarantie für die FPN (6.3.4) 3 

 

Für jedes o. g. Kriterium werden 0-10 Punkte vergeben. Weitere Details befinden sich in der 

Leistungsbeschreibung (Pos.-Nr.). Diese Kriterien sind in dem Leistungsverzeichnis in der Spalte „Typ“ mit „B“ 

gekennzeichnet. Durch eine Gewichtung und die Vergabe von Punkte pro Kriterium werden Leistungspunkte 

ermittelt.  

Die jeweils besten Bieter der Ausschreibung werden dann zu der Vergabesitzung an dem Standort „Feuerwache 

Waldbröl, Gerberstr. 14, 51545 Waldbröl“ eingeladen und stellen ihre Produkte vor (Vergleichsvorführung).  

Die Nicht-Teilnahme an der Vergabesitzung zur Qualitätsbegutachtung führt zum Ausschluss 

eines Bieters / eines Angebots vom Vergabeverfahren. Die Vergleichsvorführung wird am 19.04.2022 in 

Waldbröl – Feuerwache Waldbröl, Gerberstr. 14, 51545 Waldbröl stattfinden. Beginn 10.00 

Uhr.  

 

  



 

 

   

 

 

Die Besteller bewerten dann in einem gesonderten „Qualitätsbogen“ die nachfolgenden Kriterien: 

 

Kriterium Gewichtung 

    

Fahrer-/Mannschaftsraum   

Platzverhältnisse 5 

Ein- und Ausstieg 5 

Sitzkomfort 4 

Entnahme / Unterbringung Geräte 8 

Innere Sicherheit (UVV) 8 

Qualität Innenausbau allgemein 8 

Geräteraum/Aufbau   

Raumverhältnisse 6 

Unterbringung der Geräte 8 

Entnahmemöglichkeit der Geräte 8 

Bedienung Zusatzeinrichtungen ( Pumpe, Lichtmast etc.) 8 

Ausführung Rollläden 8 

Ausführung Dachaufbau 8 

Innere + äußere Sicherheit (UVV) 8 

Qualität Aufbau allgemein 8 

 

In diesem so genannten Qualitätsbogen werden die Bewertungen der Besteller zu einzelnen Kriterien erfasst 

und es werden je Kriterium 0-10 Punkte vergeben. Durch eine Gewichtung und die Vergabe von Punkte pro 

Kriterium werden Leistungspunkte ermittelt. 

 

Der Angebotspreis wird in Preispunkte umgerechnet und diese werden dann mit den Leistungspunkten der 

Technischen Merkmale und Bedingungen sowie der Vergleichsvorführung unter Berücksichtigung der 

nachfolgenden Gewichtung addiert. 

 

Kriterium Gewicht 

  % 

Leistungspunkte - Technische Merkmale und Bedingungen 35 

Leistungspunkte - Vergleichsvorführung 30 

Preispunkte 35 

Gesamtpunkte 100 

 

Das Angebot das nach der Gewichtung der Punkte die höchste Gesamtpunktzahl erreicht, erhält 

den Zuschlag (sofern keine Ausschlussgründe vorliegen, alle sonstigen Bewerbungsbedingungen erfüllt und die 

Unterlagen vollständig sind). Bei Gleichheit der Gesamtpunktzahl entscheidet das Kriterium „Preis“. 

 



 

 

   

 

 

 

Für das Los 2 – feuerwehrtechnische Beladung – gelten folgende technische Merkmale und Bedingungen, die 

als Kriterien dienen und in einem Bewertungsschema bewertet werden: 

 

Kriterium Gewichtung 

    

Garantie 40 

Liefertermin 30 

Ersatzteilversorgung 30 

 

Für jedes o. g. Kriterium werden 0-10 Punkte vergeben.  

Durch eine Gewichtung und die Vergabe von Punkte pro Kriterium werden Leistungspunkte ermittelt. 

Der Angebotspreis wird in Preispunkte umgerechnet und diese werden dann mit den Leistungspunkten unter 

Berücksichtigung der nachfolgenden Gewichtung addiert. 

 

Kriterium Gewicht 

  % 

Leistungspunkte Technische Merkmale und Bedingungen 10 

Preispunkte 90 

Summe 100 

 

Das Angebot das nach der Gewichtung der Punkte die höchste Gesamtpunktzahl erreicht, erhält 

den Zuschlag (sofern keine Ausschlussgründe vorliegen, alle sonstigen Bewerbungsbedingungen erfüllt und die 

Unterlagen vollständig sind). Bei Gleichheit der Gesamtpunktzahl entscheidet das Kriterium „Preis“. 

 

3. Bietergemeinschaften  

Bietergemeinschaften haben eine von allen Mitgliedern unterzeichnete Erklärung abzugeben (bitte verwenden 

Sie hierzu das am Ende des Dokuments beigefügte Formular. Hierin sind alle Mitglieder aufzuführen und ein 

bevollmächtigter Vertreter zu benennen sowie anzugeben, dass alle Mitglieder als Gesamtschuldner haften.  

  

4. Sonstige Nachweise/ Erklärungen   

- Als vorläufiger Beleg der Eignung und des nichtvorliegens von Ausschlussgründen wird die Vorlage einer 

Einheitliche Europäische Eigenerklärung akzeptiert. Während des Verfahrens, spätestens vor 

Zuschlagserteilung sind die geforderten Unterlagen allerdings vorzulegen (§§48 Abs.3, 50 VgV).  

- Als ausreichender Beleg dafür, dass die in §123 Abs. 1-3 GWB genannten Ausschlussgründe nicht zutreffen, 

wird ein Auszug aus einem einschlägigen Register, insbesondere ein Führungszeugnis aus dem 

Bundeszentralregister oder in Ermangelung eines solchen, eine gleichwertige Bescheinigung anerkannt (§48 

Abs.4 VgV).   



 

 

   

 

- Abgabe der Eigenerklärung zur Ausführung (§128 Abs.1 GWB) (Eigenerklärung unter 5. Eigenerklärung des 

Bieters/d)).  

- Bei Maßnahmen in Nordrhein-Westfalen kommt das Tariftreue- und Vergabegesetz (TVgG NRW) zur 

Anwendung – siehe auch unter IV. Zusätzliche allgemeine Vertragsbedingungen. 

  

5. Eigenerklärungen des Bieters  

a) Eigenerklärung zur Eignung   

 - Nichtvorliegen von Ausschlussgründen 

 - Befähigung und Erlaubnis der Berufsausübung 

 - Wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit 

 - Technische und berufliche Leistungsfähigkeit 

  

 

Der Bieter gibt mit der Einreichung seines Angebotes die nachstehenden Eigenerklärungen ab  

(bitte an den dafür vorgesehenen Stellen ausfüllen)  

Bewerber/Bieter + Anschrift:  

  

  

  

  

 __________________________________________________________________________________  

(Die nachstehende Unterschrift gilt für alle nachfolgenden Eigenerklärungen. Der Bieter bestätigt hiermit die Richtigkeit der 

Angaben)  

  

  

_______________________  _______________________________  

Datum, Ort                                                     Stempel, Unterschrift    

  



 

 

   

 

Eigenerklärung zur Eignung 
(vom Bewerber/Bieter bzw. Mitglied der Bewerber-/Bietergemeinschaft auszufüllen sofern nicht eine EEE eingereicht wird oder ein anderer 
Eignungsnachweis zugelassen ist) 

 

Maßnahmennummer: ________________  Vergabenummer: _________________ 

 

Maßnahme: ______________________________________________________________________ 

  ______________________________________________________________________ 

 

Leistung: ______________________________________________________________________ 

 

☐ Bewerber *) 

☐ Bieter *) 

☐ Mitglied der Bewerber- bzw. 
 Bietergemeinschaft *) 

☐ Nachunternehmer *) 

☐ anderes Unternehmen *) 
              (Name, Anschrift und Ust.-ID-Nr. des Unternehmens) 
 
 

I. Nichtvorliegen von Ausschlussgründen 

________________________________________________ 

1 Soweit mein/unser Betrieb beitragspflichtig ist 
2 Soweit das Finanzamt derartige Bescheinigungen ausstellt 
3 zutreffendes ankreuzen 
 

Angabe über Ausschlussgründe gemäß § 42 VgV bzw. § 31 UVgO in Verbindung mit § 123 und § 124 GWB 
 
Ich/Wir erkläre(n), dass für mein/unser Unternehmen keine Ausschlussgründe gemäß den §§ 123 und 124 GWB vorliegen, die 
meine/unsere Zuverlässigkeit in Frage stellen. 
 
Ich/Wir erkläre(n), dass ich/wir in den letzten zwei Jahren nicht  
• gem. § 21 Abs. 1 Satz 1 oder 2 Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz oder 
• gem. § 21 Abs. 1 Arbeitnehmerentsendegesetz oder 
• gem. § 19 Abs. 1 Mindestlohngesetz mit einer Freiheitsstrafe von mehr als drei Monaten oder einer Geldstrafe von mehr als 90 
Tagessätzen oder einer Geldbuße von mehr als 2.500 Euro belegt worden bin/sind. 
Ab einer Auftragssumme von 30.000 Euro wird der Auftraggeber von den Bewerbern, welche zur Angebotsabgabe 
aufgefordert werden sollen bzw. von dem Bieter, auf dessen Angebot der Zuschlag erteilt werden soll, einen 
Auszug aus dem Gewerbezentralregister gem. § 150a GewO beim Bundesamt für Justiz anfordern. 

Angaben zur Zahlung von Steuern, Abgaben und Beiträgen zur gesetzlichen Sozialversicherung 

Ich/Wir erkläre(n), dass ich/wir meine/unsere Verpflichtung zur Zahlung von Steuern und Abgaben sowie der Beiträge zur 

gesetzlichen Sozialversicherung, soweit sie der Pflicht zur Beitragszahlung unterfallen, ordnungsgemäß erfüllt habe(n).  

Falls mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot in die engere Wahl kommt, werde(n) ich/wir eine Unbedenklichkeitsbescheinigung 

der tariflichen Sozialkasse1 und eine Unbedenklichkeitsbescheinigung des Finanzamtes2 auf gesondertes Verlangen vorlegen. 



 

 

   

 

 

 

II. Befähigung und Erlaubnis zur Berufsausübung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Angabe zur Mitgliedschaft in einer Berufsgenossenschaft 

☐  Ich bin / Wir sind Mitglied der Berufsgenossenschaft 

Falls mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot in die engere Wahl kommt, werde(n) ich/wir eine Unbedenklichkeitsbescheinigung 
der Berufsgenossenschaft des für mich zuständigen Versicherungsträgers vorlegen. 

Angaben zu Insolvenzverfahren und Liquidation 
 

☐  Ich/Wir erkläre(n), dass ein Insolvenzverfahren oder ein vergleichbares gesetzlich geregeltes Verfahren weder beantragt noch 
eröffnet wurde, ein Antrag auf Eröffnung nicht mangels Masse abgelehnt wurde und sich 
mein/unser Unternehmen nicht in Liquidation befindet. 
 

☐  Ein Insolvenzplan wurde rechtskräftig bestätigt, auf Verlangen werde(n) ich/wir ihn vorlegen. 

Eintragung in das Berufsregister ihres Sitzes oder Wohnsitzes 
 

☐   Ich bin/Wir sind in einem Berufs-/Handelsregister eingetragen. 
 

☐  Ich bin/Wir sind nicht zur Eintragung in ein Berufs-/Handelsregister verpflichtet, kann/können aber auf andere Weise die 

erlaubte Berufsausübung nachweisen. 
 
 
Falls mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot in die engere Wahl kommt, werde(n) ich/wir zur Bestätigung meiner/unserer  
Erklärung auf gesondertes Verlangen vorlegen: 
Gewerbeanmeldung, Berufs-/Handelsregisterauszug, Eintragung in der Handwerksrolle oder bei der Industrie- und 
Handelskammer oder anderweitige sonstige Nachweise 



 

 

   

 

III. Wirtschaftliche und finanzielle Leistungsfähigkeit 

 

 

 

 

 

 

 

☒* Umsatz des/ der Unternehmer/ Unternehmerin in den letzten 3 abgeschlossenen Geschäftsjahren in demjenigen Bereich, der 

mit der zu vergebenden Leistung vergleichbar ist; es ist jeweils die Summe der Leistung und die darin enthaltene Eigenleistung 
anzugeben: 

 
Geschäftsjahr ..........  Umsatz in Euro: ....................................  davon Eigenleistung: ..................................... 
 
Geschäftsjahr ..........  Umsatz in Euro: ....................................  davon Eigenleistung: ..................................... 
 
Geschäftsjahr ..........  Umsatz in Euro: ....................................  davon Eigenleistung: ..................................... 
 

Gesamtumsatz des Unternehmens:  
 
Geschäftsjahr ..........  Umsatz in Euro: ....................................   
 
Geschäftsjahr ..........  Umsatz in Euro: ....................................   
 
Geschäftsjahr ..........  Umsatz in Euro: ....................................   
 
 
Falls mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot in die engere Wahl kommt, werde(n) ich/wir eine Bestätigung eines vereidigten 
Wirtschaftsprüfers/Steuerberaters oder entsprechend testierte Jahresabschlüsse oder entsprechend testierte Gewinn- und 
Verlustrechnungen auf gesondertes Verlangen vorlegen. 
 

☒* Information über die Bilanzen des Bewerbers / Bieters 

 
 Methoden und Kriterien für die transparente, objektive und nichtdiskriminierende Berücksichtigung des in den Bilanzen 

angegebenen Verhältnisses zwischen Vermögen und Verbindlichkeiten *: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beigefügt übersende(n) ich / wir die Bilanz meines / unseres Unternehmens 
  
  
 



 

 

   

 

 

☒* Nachweis einer Berufs- oder Betriebshaftpflichtversicherung in bestimmter geeigneter Höhe 
  

Ich / Wir erkläre(n), dass ich / wir im Auftragsfall eine Berufshaft- oder Betriebshaftpflichtversicherung  
 
für Personenschäden in Höhe von mindestens     ___________________ € 
 
für sonstige Schäden (Sach- und Vermögensschäden) in Höhe von mindestens  ___________________ € 
 
für _____________________________________________________________  ___________________ € 
 
für _____________________________________________________________  ___________________ € 
 
abschließen werde bzw. bereits abgeschlossen ist. 
 
 

  
  
 

☒* Vorlage geeigneter Referenzen über früher ausgeführte Liefer- und Dienstleistungen der in den letzten höchstens drei Jahren 
erbrachten wesentlichen Leistungen 

☐* Der Auftraggeber akzeptiert auch Referenzen, welche mehr als drei Jahre zurückliegen 

Ich / Wir erkläre(n), dass ich / wir in mindestens __________ * Fällen vergleichbare Leistungen erbracht habe(n). 
 

1. Refernz: Bezeichnung der Leistung, des Auftragswertes, des Liefer- bzw. Erbingungszeitpunktes und des Auftraggebers: 
 

 
 

2. Referenz: Bezeichnung der Leistung, des Auftragswertes, des Liefer- bzw. Erbingungszeitpunktes und des Auftraggebers: 
 

 
 

3. Referenz: Bezeichnung der Leistung, des Auftragswertes, des Liefer- bzw. Erbinungszeitpunktes und des Auftraggebers: 
 

 

Es können auch mehr als drei Referenzen angegeben werden, diese sind dann auf gesonderter Anlage vorzunehmen. 
 
Falls mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot in die engere Wahl kommt, werde(n) ich/wir für die oben genannten Leistungen 
Bescheinigungen über die ordnungsgemäße Ausführung und das Ergebnis auf 
gesondertes Verlangen vorlegen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IV. Technische und berufliche Leistungsfähigkeit 

 



 

 

   

 

 

 

 

☒*Erklärung, aus der die durchschnittliche jährliche Beschäftigungszahl des Unternehmens und die Zahl seiner Führungskräfte in 
den letzten drei Jahren ersichtlich sind. 

 
 Ich/Wir erkläre(n), dass ich/wir im Durchschnitt der letzten drei Jahre über folgende Anzahl von Beschäftigten und 

Führungskräfte verfügte(n): 
 

Anzahl der Beschäftigten Anzahl Führungspersonal 

  

 
 
Falls mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot in die engere Wahl kommt, werde(n) ich/wir auf gesondertes Verlangen 
entsprechende Nachweise einreichen. 
 
 
 
 
 
 
 
Beigefügt übersende(n) ich / wir die Bilanz meines / unseres Unternehmens 
  
  
 

☒*Angabe, welche Teile des Auftrags ich / wir als Unteraufträge zu vergeben beabsichtige(n). 

  
 Folgende Teile des Auftrags beabsichtige(n) ich/wir als Unteraufträge zu vergeben: 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

☒*Bei Lieferleistungen Beschreibungen oder Fotografien der zu liefernden Güter 

  
 Folgende Beschreibungen oder Fotografien der von mir/uns zu liefernden Güter habe(n) ich/wir beigefügt: 
 

Falls mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot in die engere Wahl kommt, werde(n) ich/wir die Echtheit auf gesondertes 
Verlangen des öffentlichen Auftraggebers nachweisen.  

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis: 

Bei den mit „ * „ gekennzeichneten Feldern hat die Vergabestelle durch Ankreuzen bzw. Eintrag festzulegen, ob und ggf. inwieweit der 
darin beschriebene Eignungsnachweis verlangt wird.

☒*Bei Lieferleistungen Bescheinigungen, die von als zuständig anerkannten Institutionen oder amtlichen Stellen für 
Qualitätskontrolle ausgestellt wurden, mit denen bestätigt wird, dass die durch entsprechende Bezugnahmen genau 
bezeichneten Güter bestimmten technischen Anforderungen oder Normen entsprechen. 
 
Die Einhaltung der technischen Anforderungen oder Normen durch Bescheinigung hierzu anerkannter Institutionen oder 
amtlicher Stellen wird bestätigt. 

  
 Falls mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot in die engere Wahl kommt, werde(n) ich/wir die Echtheit auf 

gesondertes Verlangen des öffentlichen Auftraggebers nachweisen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mir/Uns ist bekannt, dass die jeweils genannten Bestätigungen oder Nachweise auf gesondertes Verlangen der Vergabestelle 
innerhalb der gesetzten Frist vorgelegt werden müssen und mein(e)/unser(e) Bewerbung/Angebot ausgeschlossen wird, wenn die 
Unterlagen nicht vollständig innerhalb der gesetzten Frist vorgelegt werden. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
(Ort, Datum, Unterschrift) 
 
 
 



 

 

   

 

IV. Zusätzliche allgemeine Vertragsbedingungen  

1 Vertragsbestandteile 

1.1. Bestandteil des Vertrages sind  

a) das Angebot nebst Leistungsbeschreibung (Leistungsverzeichnis)  

b) die vorliegenden Zusätzlichen allgemeinen Vertragsbedingungen und  

c) etwa im Angebotsschreiben genannte Technische Vorschriften   

d) die Vergabeverordnung (VgV).  

e) Ergänzend gelten die deutschen Rechtsvorschriften.  

1.2. Bei Widersprüchen im Vertrag gelten die in Abs. 1 genannten Vertragsbestandteile nacheinander in der 

dort angegebenen Reihenfolge.  

1.3. Für das Angebot sind die von der Marktstadt Waldbröl übersandten Vordrucke zu verwenden. Die 

Verwendung selbstgefertigter Vervielfältigungen, Abschriften, Kurzfassungen ist unzulässig.  

1.4. Etwaige Nebenangebote sofern zugelassen oder Änderungsvorschläge müssen auf besonderer Anlage 

gemacht und als solche deutlich gekennzeichnet werden.   

Eine Leistung, die von den vorgesehenen technischen Spezifikationen abweicht, kann angeboten 

werden, wenn sie mit dem geforderten Schutzniveau in Bezug auf Sicherheit, Gesundheit und 

Gebrauchstauglichkeit gleichwertig ist. Die Abweichung muss im Angebot eindeutig bezeichnet sein. Die 

Gleichwertigkeit ist mit dem Angebot nachzuweisen.  Bei Fahrzeugen sind Angaben zum Tag der 

Erstzulassung und Erstinbetriebnahme, aktueller Kilometerstand und Betriebsstunden sowie der Netto-

Neufahrzeugpreis - für Fahrgestell und Aufbau separat – anzugeben.  

1.5. Wird eine Leistung angeboten, deren Ausführung nicht in den Vergabeunterlagen geregelt ist, sind im 

Angebot entsprechende Angaben über Ausführung und Beschaffenheit dieser Leistung zu machen.  

1.6. Das Angebot darf nur die Preise und die in den Vergabeunterlagen geforderten Erklärungen enthalten. 

Es muss mit rechtsverbindlicher Unterschrift versehen sein. Änderungen des Bieters an seinen 

Eintragungen müssen zweifelsfrei sein. Änderungen an den Vergabeunterlagen sind unzulässig. 

Angebote, die diese Voraussetzungen nicht erfüllen, können/müssen von der Wertung ausgeschlossen 

werden. Muster und Proben müssen als zum Angebot gehörig gekennzeichnet sein.  

  

2. Preisvereinbarung   

Die im Angebot angegebenen Preise sind, wenn nichts anderes vereinbart ist, Festpreise.  

2.1. Das Angebot soll nur die geforderten Angaben über Preise, Preisnachlässe und Skonti enthalten. 

Eventuell gewährte Skonti gelten für den gesamten Lieferumfang. Änderungen an den Eintragungen des 

Bieters müssen zweifelsfrei sein. Auf Anlagen ist im Angebot hinzuweisen. Angebot und Anlagen sind 

mit der Anschrift des Bewerbers (Firma), mit Datum und Unterschrift zu versehen.   

2.2. Die Preisvereinbarung dieses Auftrags unterliegt den Bestimmungen der jeweils geltenden Fassung der 

Verordnung PR Nr. 30/53 über die Preise bei öffentlichen Aufträgen und ggf. einer Preisprüfung. Die in 

diesem Auftrag vereinbarten Preise gelten als Marktpreise im Sinne der o.a. Verordnung, soweit nicht 

in dem Auftrag ausdrücklich ein anderer Preistyp angegeben ist.  

 

2.3. Mit der Annahme des Auftrags ist der Bieter verpflichtet, der zuständigen Preisbehörde auf Verlangen 

nachzuweisen, dass es sich um einen Marktpreis handelt. Kann aufgrund der Preisprüfung ein 



 

 

   

 

Marktpreis nicht festgestellt werden, gilt der vereinbarte Preis als Selbstkostenpreis im Sinne der 

entsprechenden Preisverordnung. Der Bieter ist in diesem Fall verpflichtet, in Zusammenarbeit mit der 

Preisbehörde nach den Vorschriften der LSP Leitsätze für die Preisermittlung aufgrund von Selbstkosten 

einen Selbstkostenfestpreis, Selbstkostenrichtpreis oder Selbstkostenerstattungspreis zu ermitteln und 

abzurechnen.  

Bei der Abrechnung zu Selbstkosten wird zur Abgeltung des kalkulatorischen Gewinns ein Satz für 

höchsten 5 v.H. der Nettoselbstkosten als angemessen betrachtet. Eine Verzinsung des 

betriebsnotwendigen Kapitals von 6,5 v.H. darf nicht überschritten werden.  

2.4. Es ist anzugeben, ob für den Gegenstand des Angebots ein Patent- oder Musterschutz besteht, von dem 

Bieter oder anderen beantragt ist oder beantragt werden soll.  

2.5. In das übersandte Leistungsverzeichnis bzw. die gesonderten Preis- und Datenblätter sind die 

angebotenen Preise für einzelne Teilleistungen sowie für die Gesamtleistung in Ziffern und auch in 

Worten – sofern an entsprechender Stelle in den Unterlagen gefordert - einzutragen.  

  

3. Ursprungsbezeichnung, Eigentumskennzeichnung   

Auf jedem Stück können unter Verzicht auf besondere Vergütung die Bezeichnung des Auftragnehmers 

und das Herstellungsjahr sowie die Kennzeichnung des Eigentums, die Namensangabe der Verwaltung 

an nicht auffallender Stelle unverwischbar angebracht werden.  

 

4. DIN-Normen   

Die in den Vergabeunterlagen genannten DIN-Normen sind  

4.1. bei öffentlicher Ausschreibung in der am Tag der Bekanntmachung der Ausschreibung,  

4.2. bei Beschränkter Ausschreibung oder Freihändiger Vergabe in der am Tag der Aufforderung zur 

Angebotsabgabe (Briefdatum) gültigen Fassung maßgebend.  

  

5. Unzulässige Handlungen 

5.1. Der Auftraggeber ist berechtigt, vom Vertrag zurückzutreten, wenn der Auftragnehmer Personen, die 

auf Seiten des Auftraggebers mit der Vorbereitung, dem Abschluss oder der Durchführung des Vertrages 

befasst sind, oder ihnen nahestehenden Personen mit Rücksicht auf ihre Zugehörigkeit zu der 

Verwaltung oder dem Unternehmen des Auftraggebers Vorteile anbietet, verspricht oder gewährt. 

Solche Handlungen des Auftragnehmers stehen selbst Handlungen von Personen gleich, die auf Seiten 

des Auftragnehmers mit der Vorbereitung, dem Abschluss oder der Durchführung des Vertrages befasst 

sind.  

5.2. Was unter Vorteilen im Sinne des Abs. 1 zu verstehen ist, richtet sich nach den §§ 331 ff. StGB. Nicht als 

Vorteil im Sinne des Abs. 1 gelten jedoch die der Geschäftswerbung dienenden Gegenstände oder 

Leistungen, wie sie im redlichen Geschäftsverkehr nach einheitlichen Gesichtspunkten (z. B. aus Anlass 

des Neujahrstages) von dem Auftragnehmer seinen Geschäftskunden gewährt werden, insbesondere 

Reklamegegenstände von geringem Wert, die als solche durch eine dauerhafte und deutlich sichtbare 

Bezeichnung des Namens (Firma) des Auftragnehmers gekennzeichnet sind.  

5.3. Der Auftraggeber ist berechtigt, vom Vertrag zurückzutreten, wenn sich der Auftragnehmer 

nachweislich an wettbewerbsbeschränkenden Absprachen (§ 1 des Gesetzes gegen 



 

 

   

 

Wettbewerbsbeschränkungen vom 27. Juli 1957, BGBl. 1975 I S. 1081) beteiligt, insbesondere mit 

anderen Bieter über  

- Abgabe oder Nichtabgabe von Angeboten, Bindungen sonstiger Entgelte, Preisforderungen, 

Gewinnaufschläge, Verarbeitungsspannen und andere Preisbestandteile, Zahlungs-, Lieferungs- oder 

andere Vertragsbedingungen, soweit sie unmittelbar oder mittelbar den Preis beeinflussen,  

- Entrichtung von Ausfallentschädigungen oder Abstandszahlungen, Gewinnbeteiligungen oder 

anderen Abgaben  

verhandelt, eine Verabredung getroffen oder eine Empfehlung (Gesetz gegen 

Wettbewerbsbeschränkungen GWB § 38 Abs. 2) ausgesprochen hat, es sei denn, dass sie im Einzelfall 

nach Maßgabe des GWB ausnahmsweise gestattet sind. Solchen Handlungen des Auftragnehmers selbst 

stehen Handlungen von Personen gleich, die von ihm beauftragt oder für ihn tätig sind.  

5.4. Von der Ausübung der Rechte gemäß Abs. 1 oder 3 ist dem Auftragnehmer Gelegenheit zu geben, zu 

dem Tatverdacht Stellung zu nehmen.  

5.5. Bei Abgabe unrichtiger Erklärungen in dem Angebotsschreiben ist der Auftraggeber berechtigt vom 

Vertrag zurückzutreten und Schadenersatz zu verlangen.  

5.6. Tritt der Auftraggeber gemäß 5.1, 5.3 oder 5.5 vom Vertrag zurück, so ist er berechtigt, aber nicht 

verpflichtet, die empfangenen Leistungen zurückzugeben. Behält er sie, so hat er ihren Wert zu 

vergüten; werden sie zurückgegeben, so muss auch der Auftragnehmer die empfangenen Leistungen 

zurückgeben. Der Auftraggeber kann vom Auftragnehmer den Ersatz des Schadens verlangen, der ihm 

durch den Rücktritt vom Vertrag entsteht. Dagegen stehen dem Auftragnehmer gegen den Auftraggeber 

aufgrund des Rücktritts keine Ansprüche wegen Nichterfüllung des Vertrages zu. Im Übrigen gelten die 

gesetzlichen Vorschriften über den Rücktritt.   

5.7. Wenn der Auftragnehmer aus Anlass der Vergabe nachweislich eine Abrede getroffen hat, die eine 

unzulässige Wettbewerbsbeschränkung darstellt, kann der Auftraggeber eine Vertragsstrafe i.H.v. 15 

v.H. der Auftragssumme verlangen, es sei denn, dass ein Schaden in anderer Höhe nachgewiesen wird. 

Dies gilt auch, wenn der Vertrag gekündigt wird oder bereits erfüllt ist.  

5.8. Sonstige gesetzliche oder vertragliche Ansprüche bleiben unberührt.  

  

 6. Güteprüfung, Abnahme 

6.1. Die Fahrzeuge werden einer feuerwehrtechnischen Abnahmeprüfung durch das Kompetenzzentrum am 

Institut der Feuerwehr NRW oder eine amtlich anerkannte Prüfstelle und / oder Beauftragten der 

Marktstadt Waldbröl unterzogen. Der Auftragnehmer ist verpflichtet, alle dabei festgestellten Mängel 

unverzüglich nach Aufforderung kostenfrei zu beseitigen. Die durch eine eventuell weitere 

Abnahmeprüfung entstehenden Kosten hat der Auftragnehmer zu tragen.  

6.2. Zubehör wird von der Feuerwehr abgenommen. Die Ausführungen in 6.1 gelten dabei entsprechend.  

 

 

7. Rechnung 

Die Rechnung ist je Fahrzeug/ Zubehör in doppelter Ausfertigung an die jeweilige auftraggebende 

Gemeinde auszustellen.   

  



 

 

   

 

8. Bezahlung 

8.1. Der Auftragnehmer kann auf der Rechnung die gewünschte Zahlungsweise angeben, die der 

Auftraggeber nach Möglichkeit berücksichtigt. Allgemeine Erklärungen, dass die Zahlungen in 

bestimmter Weise bewirkt werden sollen, sind für die Auftraggeber nicht verbindlich.  

8.2. Vorauszahlungen und Abschlagszahlungen werden nicht geleistet.  

8.3. Zahlungen werden ausschließlich durch die Kasse der jeweils auftraggebenden Gemeinde geleistet.    

  

9. Abtretung   

9.1. Forderungen des Auftragnehmers gegen den Auftraggeber können ohne Zustimmung des Auftraggebers 

nur unter folgenden Bedingungen abgetreten werden.  

a) Jede Abtretung darf sich nur auf einen genau bezeichneten Auftrag erstrecken. Sie umfasst außer 

diesem Auftrag auch etwaige Nachträge, die als solche bezeichnet sind. Abzutreten ist der noch 

ausstehende Betrag in voller Höhe.  

b) Eine weitere Abtretung durch den neuen Gläubiger ist ausgeschlossen.  

c) Die Abtretung wird gegenüber dem Auftraggeber erst rechtswirksam, wenn sie ihm vom alten 

Gläubiger (Zessionar) unter genauer Bezeichnung des Auftrages (Geschäftszeichen und Tag, ggf. auch 

Nummer des Auftrages) schriftlich unter Verwendung des vorgeschriebenen Wortlautes angezeigt 

worden ist.  

9.2. Unzulässig sind Abtretungen, nach denen in bestimmten Zeitabständen bestimmte Teilbeträge gezahlt 

werden sollen.  

9.3. Ob der neue Gläubiger eine Zahlung gegen sich gelten lassen muss, die der Auftraggeber nach der 

Abtretung an den Auftragnehmer leistet, bestimmt sich nach § 407 Abs. 1 BGB. Der neue Gläubiger kann 

sich jedoch darauf, dass der Auftraggeber die Abtretung bei der Zahlung gekannt habe, nicht berufen, 

wenn  

a) dem Auftraggeber die Abtretung unter Verwendung des bei dem Auftraggeber erhältlichen Vordrucks 

angezeigt war und  

b) bei der Zahlung (Barzahlung, Abgang des Überweisungsauftrages oder nach Eingang  

des Schecks bei der Kasse)  

ba) mehr als 6 Werktage seit dem Eingang der Abtretungsanzeige bei dem Auftraggeber verstrichen 

waren oder  

bb)  der die Zahlung vornehmende Sachbearbeiter von der Abtretungsanzeige Kenntnis hatte.  

9.4. Abs. 3 gilt entsprechend für andere Lieferungen/Leistungen des Auftraggebers an den Auftragnehmer 

und für Rechtsgeschäfte zwischen dem Auftraggeber und dem Auftragnehmer über die abgetretene 

Forderung.  

9.5. Wenn der Auftragnehmer die abgetretene Forderung nochmals an einen Dritten abtritt, gelten bei 

Zahlungen an den Dritten oder bei Rechtsgeschäften zwischen dem Auftraggeber und dem Dritten die 

Absätze 3 und 4 entsprechend.  

Das gleiche gilt, wenn die bereits abgetretene Forderung durch gerichtlichen Beschluss einem Dritten 

überwiesen wurde.   

  

10. Eigentumsübertragung Fahrgestelllieferant an Auftraggeber   



 

 

   

 

10.1. Die Übereignung des Fahrzeuggestells an den Auftraggeber erfolgt gemäß § 929 BGB durch Übergabe 

des Fahrzeuggestells an den Aufbauer, der hiermit seitens des Auftraggebers zur Abgabe der 

Einigungserklärung in dessen Namen bevollmächtigt wird.  

10.2. Der Auftragnehmer übernimmt vom Gestelllieferanten das Fahrzeuggestell und wird hiermit 

bevollmächtigt und verpflichtet, die zum Eigentumsübergang erforderliche Einigungserklärung 

gegenüber dem Gestelllieferanten im Namen des Auftraggebers abzugeben Der Auftraggeber erlangt 

somit unmittelbar vom Gestelllieferanten im Zeitpunkt der Lieferung an den Aufbauer das Eigentum am 

Fahrgestell.  

10.3. Der Aufbauer ist verpflichtet, bei Übergabe des Fahrgestells durch den Lieferanten, dem Auftraggeber 

diesen Übergang anzuzeigen und den Nachweis über die Übergabe zuzuleiten.  

  

11. Zusätze für ausländische Bewerber  

11.1. In einer Anlage zum Angebot ist anzugeben, bei welchem Versicherungsunternehmen der Bewerber 

haftpflichtversichert ist und wie hoch die vereinbarten Deckungssummen für Personenschäden und für 

sonstige Schäden sind.  

11.2. Falls der Bieter seinen Sitz oder Wohnsitz nicht in der Bundesrepublik Deutschland hat und noch nicht 

Mitglied einer deutschen Berufsgenossenschaft ist, hat er vor Erteilung des Auftrags nachzuweisen, dass 

er sein Unternehmen, soweit es auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland tätig wird, zur 

Berufsgenossenschaft angemeldet hat.  

Für den Fall, dass der Bieter aufgrund internationaler Vereinbarungen von der Pflicht zur Mitgliedschaft 

bei einer deutschen Berufsgenossenschaft befreit ist, hat er dies durch eine Bescheinigung der 

deutschen Berufsgenossenschaft zu belegen.  

 

 12. Geschäftsbedingungen des Auftragnehmers  

Geschäftsbedingungen, insbesondere Zahlungs- und Lieferungsbedingungen des Auftragnehmers, 

Erfüllungsort- und Gerichtsstandvereinbarungen gelten nur dann, wenn sie vom Auftraggeber 

ausdrücklich und schriftlich angenommen sind.   

  

13. Vertragsänderungen  

Jede Veränderung des Vertrages bedarf der Schriftform. Dies gilt auch für Abreden, die das 

Schriftformerfordernis aufheben.  

 

14. Liefertermin/ Vertragsstrafe  

Bei Verzögerungen in der Lieferung, die zu einer Überschreitung des vereinbarten Liefertermins führen 

und geeignet sind, für den Auftraggeber erhebliche Nachteile zu begründen, und die der Auftagnehmer 

zu vertreten hat, ist eine Konventionalstrafe in Höhe von 0,5 % des Auftragvolumens pro Woche (bis zu 

maximal 5 % des Auftragsvolumens) zu zahlen. Verzögerungen, die auf Fremdverschulden oder höhere 

Gewalt zurückzuführen sind, sind hiervon ausgenommen.  

  

15. Die Besonderen Vertragsbedingungen zur Erfüllung der Verpflichtungen zur Tariftreue und 

Mindestentlohnung nach dem Tariftreue- und Vergabegesetz Nordrhein-Westfalen (BVB Tariftreue- und 



 

 

   

 

Vergabegesetz Nordrhein-Westfalen) für die Vergabe von Lieferungen u. Dienstleistungen sind ebenfalls 

Vertragsbestandteil. 

 

Besondere Vertragsbedingungen zur Einhaltung des Tariftreue- und Vergabegesetzes 

Nordrhein-Westfalen (BVB Tariftreue- und Vergabegesetz Nordrhein-Westfalen)  
 

Der Auftragnehmer ist zur Einhaltung der Vorgaben des Tariftreue- und Vergabegesetz Nordrhein-Westfalen 

verpflichtet. Die weiteren Vertragsbedingungen bleiben hiervon unberührt. Hierzu vereinbaren die Parteien 

Folgendes: 

 

1. Einhaltung von Mindestarbeitsbedingungen 

1.1. Der Auftragnehmer ist verpflichtet, 

 

a) für Leistungen, deren Erbringung dem Geltungsbereich 

- eines nach dem Tarifvertragsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. August 1969 (BGBl. 

I S. 1323) in der jeweils geltenden Fassung für allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrages, 

 

- eines nach dem Tarifvertragsgesetz mit den Wirkungen des Arbeitnehmer-Entsendegesetzes vom 

20. April 2009 (BGBl. I S. 799) in der jeweils geltenden Fassung für allgemein verbindlich erklärten 

Tarifvertrages oder 

 

- einer nach den §§ 7, 7a oder 11 des Arbeitnehmer-Entsendegesetzes oder nach § 3a des 

Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Februar 1995 

(BGBl. I S. 158) in der jeweils geltenden Fassung erlassenen Rechtsverordnung unterfällt, 

seinen Beschäftigten (ohne Auszubildende) bei der Ausführung des Auftrags wenigstens diejenigen 

Mindestarbeitsbedingungen einschließlich des Mindestentgelts zu gewähren, die in dem Tarifvertrag 

oder der Rechtsverordnung verbindlich vorgegeben werden. 

 

b) für Leistungen im Bereich des öffentlichen Personenverkehrs auf Straße und Schiene (§ 1 Abs. Absatz 3 

TVgG) seinen Beschäftigten (ohne Auszubildende) bei der Ausführung des Auftrags wenigstens das in 

Nordrhein-Westfalen für diese Leistung in einem einschlägigen und repräsentativen mit einer 

tariffähigen Gewerkschaft vereinbarten Tarifvertrag vorgesehene Entgelt nach den tarifvertraglich 

festgelegten Modalitäten zu zahlen und während der Ausführungslaufzeit Änderungen nachvollziehen. 

 

c) bei der Ausführung der Leistung seinen Beschäftigten (ohne Auszubildende) wenigstens ein Entgelt in 

Höhe des allgemeinen Mindestlohns, nach den Vorgaben des Mindestlohngesetzes in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 11. August 2014 (BGBl. I S. 1348) in der jeweils geltenden Fassung zu zahlen. 

Diese Pflicht gilt auch, sofern das gemäß lit. a) und b) zu zahlende Entgelt das Mindeststundenentgelt 

nach dem Mindestlohngesetz unterschreitet.  

 

1.2. Der Auftragnehmer trägt dafür Sorge, dass die bei der Ausführung des Auftrags beteiligten 

Nachunternehmen die in Ziffer 1.1. genannten Pflichten ebenfalls einhalten. 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=MiLoG


 

 

   

 

 

1.3. Ziffer 1.1., lit. c) gilt nur, sofern die ausgeschriebene Leistung im Hoheitsgebiet der Bundesrepublik 

Deutschland erbracht wird. Ziffer 1.1., lit. c) gilt nicht für Auftragnehmer, die unter § 224 Absatz 1 Satz 

1 und Absatz 2 sowie § 226 des Neunten Sozialgesetzbuches fallen. 

 

2. Kontroll- und Prüfrecht 

Der Auftraggeber ist berechtigt, die Einhaltung der unter Ziffer 1. genannten Verpflichtungen während der 

Auftragsausführung zu überprüfen. Hierzu ist der Auftragnehmer verpflichtet, 

a) dem Auftraggeber auf dessen Verlangen die notwendigen Unterlagen zur Verfügung zu stellen, aus 

denen sich die Einhaltung der unter Ziffer 1. genannten Verpflichtungen zweifelsfrei ergibt. Sofern diese 

Unterlagen personenbezogene Daten enthalten, erfolgt die Vorlage in anonymisierter Form sowie unter 

Beachtung des Datenschutzrechts.   

b) seine Beschäftigten auf die Möglichkeit solcher Kontrollen hinzuweisen. 

 

3. Kündigung aus wichtigem Grund; Vertragsstrafe  

3.1. Der Auftraggeber kann den Vertrag aus wichtigem Grund ohne Einhaltung einer Frist unter anderem 

kündigen, 

a) wenn der Auftragnehmer eine Pflicht aus Ziffer 1. verletzt, 

b) wenn der Auftragnehmer nicht sicherstellt, dass die Nachunternehmen eine Pflicht aus Ziffer 1. 

einhalten oder 

c) wenn der Auftragnehmer seinen Pflichten aus Ziffer 2. nicht nachkommt. 

 

3.2. In den in Ziffer 3.1. genannten Fällen, verpflichtet sich der Auftragnehmer zur Zahlung einer 

Vertragsstrafe, deren Höhe eins von Hundert, bei mehreren Verstößen bis zu fünf von Hundert des 

Auftragswertes beträgt. Dies gilt nicht, wenn der Auftragnehmer die Pflichtverletzung nicht zu 

vertreten hat. Die Geltendmachung eines weiteren Schadens durch den Auftraggeber ist nicht 

ausgeschlossen, jedoch wird die verwirkte Vertragsstrafe auf den weiteren Schadensersatz des 

Auftraggebers angerechnet. 

 

3.3. Im Übrigen berühren Ziffer 3.1. und 3.2. nicht die weiteren Rechte der Vertragsparteien.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

   

 

V. Leistungsbeschreibung  

 

 Tanklöschfahrzeug in Anlehnung an DIN 14530-21 

 Los 1: Fahrgestell mit feuerwehrtechnischen Aufbau/Ausbau 

 

1. Allgemein 

Neben den in der folgenden Beschreibung gemachten Anforderungen gelten die folgenden 

Normvorschriftensowie alle darin aufgeführten mitgeltenden Normen. Dies betrifft insbesondere die 

Einhaltung von Grenzwerten, solange keine abweichenden Grenzwerte gemacht werden:  

 −  DIN EN 1846-1   

 −  DIN EN 1846-2   

 −  DIN EN 1846-3   

 −  DIN EN 1028-1   

 −  DIN EN 1028-2   

 −  E DIN 14502–2  

 −  DIN 14530–21   

 Darüber hinaus gelten alle Vorschriften der Straßenverkehrszulassungsordnung (StVZO) sowie der 

Unfallverhütungsvorschrift DGUV Vorschrift 71 „Fahrzeuge“ (alt: GUV-V D29 „Fahrzeuge“).  

 Der Einheitspreis (Grundpreis) ergibt sich aus allen nachfolgenden Positionen, soweit sie nicht mit 

„optional“ gekennzeichnet sind.  

 Sollten Positionen mit „optional“ gekennzeichnet sein, sind diese nicht in den Einheitspreis (Grundpreis) 

einzurechnen.  

 Die Fahrzeuge werden dem Aufbau-Hersteller vom Fahrgestell-Hersteller nach zeitlicher Absprache 

angeliefert.  

 Nach erfolgter Fertigstellung des Aufbaus werden die Fahrzeuge von der jeweiligen Besteller-Gemeinde 

in zeitlicher Absprache mit dem Aufbau-Hersteller in Empfang genommen. Der abnehmenden Gemeinde 

ist seitens des Aufbau-Herstellers bei der Fahrzeugübergabe eine Einweisung für mindestens acht 

Teilnehmern in das Fahrzeug zu erteilen. Verpflegung und Übernachtung sind durch den Bieter zu 

tragen. Das Fahrzeug ist in einem vollfunktionsfähigen, einwandfreien und einsatzbereiten Zustand 

auszuliefern. Das Fahrzeug ist mit vollgetanktem Kraftstofftank an den Auftraggeber zu übergeben.  

Alle Ausrüstungsgegenstände müssen einsatzbereit bzw. betriebsbereit sein. Wo erforderlich, sind die 

Geräte mit entsprechenden Kraftstoffen und Schmiermitteln zu füllen; hierbei sind die 

Herstellerangaben zu beachten.  

 Vor Übernahme durch die Gemeinde hat eine Abnahme des Fahrzeuges durch eine amtlich anerkannte 

Kfz-Abnahmestelle zu erfolgen. Der Aufbau-Hersteller hat ferner das fertige Fahrzeug für eine 

feuerwehr-technische Abnahme durch eine amtlich anerkannte Prüfstelle sowie für eine 

Fahrzeugabnahme nach StVZO (TÜV) zur Verfügung zu stellen.  

 Der Besteller oder ein von ihm beauftragter Dritter behält sich das jederzeitige Recht vor, während der 

Aufbauphase Qualitätskontrollen beim Aufbau-Hersteller durchzuführen.  



 

 

   

 

 Die Ausstattung für die Unterbringung der feuerwehrtechnischen Beladung (teilweise Neubeschaffung, 

teilweise vom Altfahrzeug), ist fachgerecht entsprechend DIN EN 1846-2 sowie DIN 14530-27 sowie den 

einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften vorzunehmen. Dies gilt insbesondere für die Gestaltung des 

Fahrerraums, die Einstiegsverhältnisse sowie die Lagerung und Entnahmemöglichkeiten der Beladung.  

 Die tragenden Bauteile des Innenausbaus sind aus metallischen Werkstoffen herzustellen, die mit einem 

grauen oder silberfarbenen Anstrich und einer Hohlraumversiegelung versehen sein müssen. Der 

Anstrich kann entfallen, wenn ein dauerhafter Korrosionsschutz vorhanden ist (z.B. bei Verzinkung oder 

bei der Verwendung von Aluminium-Legierungen).  

 Nietverbindungen sind bei tragenden Bauteilen nicht zulässig.  

 Zahlungs-, Liefer- und Garantiebedingungen gemäß anliegenden Vorgaben. 

  



 

 

   

 

2. Leistungsverzeichnis 

Los 1 – Fahrgestell mit feuerwehrtechnischen Aufbau –  

Tanklöschfahrzeug in Anlehnung an DIN 14530-21 

 

Nr. Text / Beschreibung Typ Angaben des Bieters 

1. Allgemeine Grundlagen ZBTL 1.1 (MW) X 

1.1 

Tanklöschfahrzeug in Anlehnung an DIN 14530 Teil 21 mit 
einem Allradantrieb, einer vom Fahrzeugmotor angetriebenen 
FPN 10-2000, zwei Einrichtungen zur schnellen 
Wasserabgabe, einem Löschwasserbehälter mit mind. 3.000 l 
nutzbarer Löschwassermenge und einer feuerwehrtechnischen 
Beladung.  
 
Die Besatzung besteht mind. aus einem Trupp (1/2). 

G 

 

1.2 
Das Fahrgestell entspricht der Kategorie 3 und den 
Massenklassen M III oder S nach DIN SPEC 14502-1:2016-12 
und DIN EN 1846-1 

G 
Hersteller: 
Typ: 

1.3 
Angabe in der Zulassungsbescheinigung Teil 1;  
zul. Gesamtmasse bis max. 19.000 kg G  

1.4 

Das angebotene Fahrgestell ist zum Aufbau des oben 
genannten Fahrzeugtyps mit Löschwasserbehälter geeignet 
und gewährleistet eine sichere Handhabung über das gesamte 
Geschwindigkeitsspektrum bis zur Höchstgeschwindigkeit (100 
km/h). 

G 

Konfiguration beifügen! 

1.5 
Das Fahrzeug inkl. Aufbau hat bei Leermasse eine 
Gesamthöhe von max. 2.920 mm. G 

Fahrzeuggesamthöh
e in mm: 

1.6 
Alle Mindestforderungen der DIN EN 1846 Teil 1 - 3 in der zum  
Zeitpunkt der Angebotsabgabe gültigen Fassung sind 
einzuhalten. 

G 
Eigenerklärung beifügen! 

1.7 
Alle Mindestforderungen der E DIN 14502 Teil 2 und DIN 
14502 Teil 3 in der zum Zeitpunkt der Angebotsabgabe 
gültigen Fassung sind einzuhalten. 

G 
Eigenerklärung beifügen! 

1.8 
Alle Mindestforderungen der DIN 14530 Teil 21 für die 
löschtechnische Ausrüstung in der zum Zeitpunkt der 
Angebotsabgabe gültigen Fassung sind einzuhalten. 

G 
Eigenerklärung beifügen! 

1.9 
Die für dieses Fahrzeug zutreffende Aufbaurichtlinie des 
Fahrgestellherstellers ist einzuhalten. G 

Eigenerklärung beifügen! 

1.10 

Für Kraftstoff- und Bremsleitungen, Bremsschläuche sowie bei 
elektr. Leitungen, die den Ausfall des gesamten Fahrzeuges 
bewirken können, ist das Fahrzeug mit einem zusätzlichen 
thermischen und mechanischen Schutz nach E DIN 14502 Teil 
2 Kap. 4.9 auszustatten. 

G 

 

1.11 
Die Abgasanlage ist mit einem zusätzlichen thermischen 
Schutz für die Umgebung auszustatten. G  

1.12 

Mind. achsweise wirkende Reifendruckregulierungsanlage mit 
Reifendruckkontrollsystem in der Kabine, vom Fahrersitz aus 
während der Fahrt bedienbar; geschützter Verbau an den 
Rädern  

O 

 



 

 

   

 

1.13 
Das Fahrzeug verfügt über eine Wasserdurchfahrtsfähigkeit 
(WDF) von mind. 800 mm G  

1.14 

Die Wasserdurchfahrtsfähigkeit (WDF) ist größer als 800 mm: 
≥ 800 mm = 0 Punkte 
≥ 900 mm = 5 Punkte 
≥ 1.100 mm = 10 Punkte 

B 
WDF in mm: 

 

1.15 

Am Fahrzeug ist die angebotene Wasserdurchfahrtsfähigkeit  
unter Berücksichtigung von Aufbau und zusätzlicher Anbauteile 
zu kennzeichnen. Ein weißes bzw. schwarzes Rechteck ca. 10 
x 50 mm (H x B) ist hierfür ausreichend. 

G 

 

 X 

! 
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen 
der Gruppe 1 müssen vollständig erfüllt werden. X □ Ja, werden voll erfüllt 

 X 

 

2. Fahrgestell X 
 2.1 Motor X 

2.1.1 
Dieselmotor mit einer zum Zeitpunkt der Auslieferung gültigen  
Schadstoffklasse G 

 

2.1.2 
Motorleistung mind. 200 kW, mind. 900 Nm Drehmoment und  
Erfüllung der Leistungsanforderungen nach DIN EN 1846-2 G 

Motorleistung: 
Drehmoment: 

2.1.3 

Das angebotene Fahrzeug verfügt über eine höhere 
Motorleistung: 
A) ≥ 200 kW = 0 Punkte 
B) ≥ 240 kW = 5 Punkte 
C) ≥ 280 kW = 10 Punkte 

B 

□ A 

□ B 

□ C 

2.1.4 Höchstgeschwindigkeit max. 100 km/h G  

2.1.5 
Heizung für den Kraftstofffilter 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 
□ Ja   □ Nein 

2.1.6 Geschwindigkeitsregelanlage G  

2.1.7 
Reprogrammierung der Drehmomentreduzierung bei 
Fehlermeldung Abgasqualität G 

 

2.1.8 
Die Abgasanlage muss den Anschluss für ortsfeste 
Abgasabführungssysteme gewährleisten. G 

 

2.1.9 

Die Ausführung der Abgasanlage schränkt nicht die Nutzbarkeit 
des Fahrzeugs im Gelände und bei angebotener  
Wasserdurchfahrtsfähigkeit sowie die Nutz- und Bedienbarkeit 
des manuellen Dachwerfers ein. 

G 

 

 2.2 Getriebe X 

2.2.1 
Für Einsatzfahrzeuge der Kategorie 3 geeignetes Getriebe mit 
automatisiertem Schaltvorgang oder Wandler-
Automatikgetriebe. 

G 
□ automatisierter Schaltvorgang 

□ Wandler-Automatikgetriebe 

    



 

 

   

 

2.2.2 

Das Fahrzeug ist mit einem Wandler-
Automatikgetriebe ausgestattet?  
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

2.2.3 
Vorhandene technische Lösungen, welche die Zeit der 
Kraftflußunterbrechung im Antriebsstrang beim 
Schaltvorgang minimieren, sind anzuwenden. 

G 
 

2.2.4 Kupplungsfernbedienung für Nebenabtrieb (NA) der FPN G  

2.2.5 Nebenabtrieb (NA) für den Betrieb einer fest eingebauten FPN G  

2.2.6 

Der Antriebsmotor und das Wechselgetriebe sind 
herstellerseitig für eine Dauerbelastung von mehr als 12 h bei 
Nennleistung der FPN und einer Umgebungstemperatur bis zu 
+40°C ausgelegt, ohne zu überhitzen. 

G 

 

2.2.7 

Pump & Roll (bewusstes Überbrücken der Getriebesperre nur 
bei initialisiertem Nebenabtrieb (NA) durch den Schalter in der 
Kabine), die max. zulässige Drehzahl der FPN ist zu 
berücksichtigen; Ein Zuschalten des NA bei eingelegter 
Fahrstufe darf nicht möglich sein. 

G 

 

2.2.8 
Nach Initialisierung der Funktion Pump & Roll darf eine  
Drehzahlregelung des Antriebsmotors nur vom 
Fahrerbedienstand aus möglich sein.  

G 
 

2.2.9 
Die Entlüftung vom Verteilergetriebe befindet sich mind. 50 mm 
über der angebotenen Wasserdurchfahrtsfähigkeit. G  

2.2.10 Differentialsperre längs am Verteilergetriebe G  

 2.3 Achsen X 

2.3.1 Eine Vorder- und eine Hinterachse (Antriebsformel 4x4) G  

2.3.2 zuschaltbarer Allradantrieb; alternativ: permanenter 
Allradantrieb 

G  

2.3.3 
Vorder- und Hinterachse mit Singlebereifung und gleicher 
Spurbreite 

G  

2.3.4 
Die Entlüftung der Vorder- und Hinterachse befindet sich mind. 
50 mm über der angebotenen Wasserdurchfahrtsfähigkeit. G  

2.3.5 

Verfügt das Fahrzeug über Einzelradaufhängung oder ein 
vergleichbares System an allen Rädern? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

2.3.6 

Das Fahrzeug besitzt eine Niveauregulierung, mit der die  
Bodenfreiheit des Fahrzeugs, angepasst an die Fahrsituation, 

erhöht und verringert werden kann? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

2.3.7 
Für Winter- und Sommerbetrieb sowie für Sandböden 
geeignete Mehrzweckbereifung als Ganzjahresreifen mit M+S 
Kennzeichnung 

G 
 

2.3.8 
Eine 110%-ige Reifentragfähigkeit darf nicht in Anspruch 
genommen werden. G  

    



 

 

   

 

2.3.9 Ohne Reserveradhalterung und Reserverad G  

2.3.10 Differentialsperre an der Vorderachse G  

2.3.11 Differentialsperre an der Hinterachse G  

2.3.12 
Alle Differentialsperren mit gut sichtbarer optischer 
Funktionsanzeige im Fahrerinformationsdisplay bei 
Initialisierung. 

G 
 

2.3.13 
Differentialsperre an der Vorderachse zusätzlich mit 
akustischer Signalisierung nach Initialisierung. G 

 

2.3.14 
An die technisch zulässige Gesamtmasse angepasste Federn,  
Stoßdämpfer und Stabilisatoren an Vorder- und Hinterachse G 

 

2.3.15 
Alle Räder mit Radabdeckungen und Schmutzfänger 
entsprechend §36a StVZO. G 

 

 2.4 Bremsen X 

2.4.1 
Für Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr geeignete 
Druckluftbremsanlage. G 

 

2.4.2 
Scheibenbremsen an Vorder- und Hinterachse 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 
□ Ja   □ Nein 

2.4.3 

Das Fahrzeug hat ein Geländeprogramm für ABS oder das 
ABS ist deaktivierbar?  
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

2.4.4 Lufttrockner der Druckluftanlage in beheizbarer Ausführung G  

2.4.5 
Die Druckluftanlage ist vom Hersteller für eine 
Fremdeinspeisung vorgerüstet. G  

2.4.6 
Schutz der Federspeicherbremsanlage vor plötzlichem 
Druckverlust 

G 
 

2.4.7 

Das Fahrzeug ist zum Abschleppen vorn mit einer Druckluft 
Fremdeinspeisung ausgestattet? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

2.4.8 

Auf alle Räder wirkende Feststellbremsanlage, abschaltbar 
oder Bedienhebel mit sogenannter EG-Kontrollstellung. 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

 2.5 Fahrassistenzsysteme X 

2.5.5 

Das Fahrzeug wird mit einem Totwinkelassistenten 
(AbbiegeAssistent) angeboten? 
Nein = 0 Punkte 
Ja, herstellerseitig = 5 Punkte 
Ja, Kamera und Monitor rechts = 10 Punkte  B 

□ Ja, Kamera und Monitor 

□ Ja, herstellerseitig 

□ Nein 

 
 
 

    

    



 

 

   

 

    

 2.6   Kraftstoffbehälter X 

2.6.1 
Der Kraftstoffbehälter ist aus einem metallischen Werkstoff 
korrosionsbeständig gefertigt und hat einen Nutzinhalt von 
mind. 125 l. 

G Nutzinhalt in l: 

2.6.2 
Der Kraftstoffbehälter hat einen Nutzinhalt von: 
A) ≥ 125 l = 0 Punkte 
B) ≥ 150 l = 10 Punkte 

B 
□ A   

□ B 

2.6.3 

Der Kraftstoffbehälter ist durch die Lage und Konstruktion des 
Einfüllstutzens auch für eine Betankung mit Kanister geeignet. 
Die üblichen Durchflussmengen an LKW-Tanksäulen sind 
durch die Entlüftungssysteme beim Betanken ohne Leckagen 
zu realisieren. 

G 

 

2.6.4 
Die Betankung ist von der Standfläche des Fahrzeuges 
möglich und gewährleistet ein sicheres und ergonomisches 
Betanken mit Kanister und Zapfpistole. 

G 
 

2.6.5 
Der Behälter für den zusätzlichen Hilfsstoff hat einen 
vorzugsweise geringen Nutzinhalt für Fahrzeuge mit geringer 
Fahrleistung.  

G 
 

2.6.6 

Der Behälter für den Hilfsstoff ist durch die Lage und 
Konstruktion für eine sichere und ergonomische Betankung 
geeignet. Die üblichen Durchflussmengen an Tanksäulen sind 
durch die Entlüftungssysteme beim Betanken ohne Leckagen 
zu realisieren. 

G 

 

2.6.7 
Die Verschlüsse aller vorhandenen Behälter für Kraft- und 
Hilfsstoffe sind gegen einen unbefugten Zugang zu schützen. G 

 

 2.7    Lenkung X 

2.7.1 
Hydraulische Lenkung, Lenkradposition in Höhe und Neigung 
einstellbar  G  

 2.8    Rahmen X 

2.8.1 Stahlstoßfänger vorn mit Schutzgitter für Hauptscheinwerfer G  

2.8.2 Radstand zwischen mind. 3.700 mm und max. 4.200 mm G  

2.8.3 
verstärkter Rahmenendträger für Anhängerkupplung in 
Feuerwehrausführung lt. DIN montiert G 

 

2.8.4 

Am Rahmen vorn zwei Anschlagpunkte und hinten mind. ein  
Anschlagpunkt; vorn ausgeführt als Schäkel (mind. 100 kN) 
oder Zugpendel, gesichert gegen Verlieren; Die 
Befestigungspunkte am Fahrgestell müssen für je mind. 100 
kN ausgelegt sein. 

G 

 

2.8.5 

Die beiden Befestigungspunkte vorn und die Schäkel vorn sind 
für eine Eigenbergung des Fahrzeuges ausgelegt? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B □ Ja, Wert in kN:  

□ Nein 

2.8.6 

Der/Die Befestigungspunkt(e) hinten ist/sind für eine 
Eigenbergung des Fahrzeuges ausgelegt? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B □ Ja, Wert in kN:  

□ Nein 



 

 

   

 

 2.9   Anhängerkupplung X 

2.9.1 
Anhängerkupplung in Feuerwehrausführung für Anhängelasten 
mind. 1.000 kg ungebremst und mind. 3.000 kg gebremst. G 

Kupplungstyp: 

2.9.2 Anhängersteckdose 12 V (13-polig) fest montiert G  

2.9.3 Anhängersteckdose 24 V (15-polig) fest montiert 

 
G  

  2.10   Kabine  X 

2.10.1 
schall- und wärmeisolierte Sicherheitskabine für 
Truppbesatzung mind. 1/2, mit Stauraum für die 
Einsatzkleidung hinter den Sitzen, ohne Rückwandfenster 

G 
 

2.10.2 
Die Truppkabine hat eine Zertifizierung nach ECE-R29? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B □ Ja, Zertifizierung beigefügt 

□ Nein 

2.10.4 
Kippvorrichtung der Kabine für Wartungs- und 
Reparaturarbeiten, mit Rückfallsicherung in Endlage der 
Kippstellung! 

G 
 

2.10.5 

Die Kabine hat eine hydraulische Kippvorrichtung und ist ohne 
zusätzlichen Montageaufwand kippbar? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

2.10.6 
Beleuchtung der Trittstufen zur Kabine in LED, geschaltet über  
Türkontaktschalter G  

2.10.7 
elektrisch verstell- und beheizbare Außenspiegel; 
beifahrerseitig Rampen- und EU-Frontspiegel G  

2.10.8 Weitwinkelspiegel links und rechts G  

2.10.9 

Sind die Weitwinkelspiegel links und rechts auch elektrisch 
verstellbar? 
Nein = 0 Punkte 
Ja, eine Seite = 5 Punkte 
Ja, beide Seiten = 10 Punkte 

B 

□ Ja, beide Seiten 

□ Ja, eine Seite 

□ Nein 

2.10.10 
Unterbodenschutz (Steinschlag- und Korrosionsschutz) als 
geschlossene Beschichtung an der Kabinenunterseite, 
zusätzlich zur serienmäßigen Ausführung des Fahrgestells 

G 
 

 2.11    Innenausstattung Kabine X 

2.11.1 
In der Kabine darf der maximale Messwert des Innen-
Lärmpegels ohne eingeschaltetes Sondersignal 80 dB(A) nicht 
überschreiten. 

G 
 

2.11.2 Fahrersitz in Längsrichtung verstellbar G  

2.11.3 zwei Einzelsitze als Sitzplätze auf der Beifahrerseite G  

2.11.4 Haltegriff für jeden Sitzplatz auf der Beifahrerseite G  

2.11.5 Für jeden Einstieg Haltegriffe links und rechts G  

 2.11.6 
Kartenleseleuchte LED (Schwanenhals) mit separatem 
Schalter auf der Beifahrerseite  G  

 2.11.7 
Für jeden Sitzplatz einen stabilen Kleiderhaken, geeignet für 
die schwere Einsatzkleidung (Anhängelast mind. 20 kg). G  



 

 

   

 

 2.11.8 Für alle Sitze zugelassene Dreipunktautomatik-
Sicherheitsgurte 

G  

 2.11.9 Kopfstützen für alle Sitzplätze G  

 2.11.10 
Radio mit Bluetooth-Freisprecheinrichtung, vom Fahrersitz aus 
bedien- und einsehbar O 

 

 2.11.11 

Rückfahrkamera: 
- einschaltbar über eingelegte Rückfahrstufe  
- mit Sicht auch bei Dunkelheit 
- mind. 5" TFT-Monitor mit Cockpithalterung im Blickfeld des 

Fahrers 
- mit Tonübertragung,  
- in wasserdichtem Gehäuse mit Vorrichtung gegen 

Kondenswasserbildung  
- mit Shutterfunktion. 

G 

 

 2.11.12 Klimaanlage vom Fahrgestellhersteller G  

 2.11.13 

Motorunabhängige Zusatzheizung, die bei einem  
Außentemperaturbereich bis zu minus 15 °C geeignet ist, die 
Kabine auf mind. 18 °C zu erwärmen. 

G 

 

 2.11.14 
Innenraumbeleuchtung in LED der Kabine geschaltet über  
Türkontaktschalter, bei geschlossenen Türen separat von 
innen schaltbar 

G 
 

 2.11.15 

Power-Steckdose 12 V in der Kabine; mind. 15 A je 
Steckdose; abhängig von der Einbaulage gegen 
Verschmutzung gesichert; vorzugsweise an der 
Dokumentenablage 

G 

 

 2.11.16 

zwei Power-Steckdosen 24 V in der Kabine; mind. 15 A je 
Steckdose; abhängig von der Einbaulage gegen 
Verschmutzung gesichert; 
- eine an der Dokumentenablage 
- eine hinter dem Beifahrersitz 

G 

 

 2.11.17 
zwei USB-Steckdosen mit Kappe zum Laden von 
Mobilgeräten, Ladestrom je Steckdose mind. 2.100 mA G  

2.12   Anzeigegeräte X  

 2.12.1 Tachometer ohne Fahrtenschreiber G  

 2.12.2 
akustische Warneinrichtung bei Rückwärtsfahrt, 
zwangsgeschaltet über Rückfahrstufe, nach Initialisierung 
abschaltbar 

G 
 

 2.12.3 
Füllstandsanzeige für Löschwasserbehälter in der Kabine, vom 
Fahrersitz aus einsehbar (elektrische Anzeigen dimm- oder 
abschaltbar) 

G 
 

 2.12.4 
Anzeige des Pumpenausgangsdrucks in der Kabine, vom 
Fahrersitz aus einsehbar (elektrische Anzeigen  dimm- oder 
abschaltbar) 

G 
 

2.13   Fahrzeugaußenbeleuchtung X  

 2.13.1 geschützte Hauptscheinwerfer und Blinkleuchten vorn G  



 

 

   

 

 2.13.2 

zusätzliche geschützte Hauptscheinwerfer oberhalb der  
angebotenen WDF wenn die fahrgestellseitigen 
Hauptscheinwerfer unterhalb der angebotenen WDF liegen. 
Umschaltung bei Wasserdurchfahrten zwischen Haupt- und 
Zusatzhauptscheinwerfern. 

G 

 

 2.13.3 
Mind. zwei geschützte zusätzliche bauartgenehmigte LED- 
Fernlichtscheinwerfer oberhalb der angebotenen WDF, jeweils 
mind. 2000 Lumen, Flutlichtcharakteristik 

G 
 

 2.13.4 
geschützte Nebelscheinwerfer 
(Montage nicht unterhalb der Stoßfänger) G 

 

 2.13.5 
Nebelschlussleuchte und Rückfahrscheinwerfer jeweils links 
und rechts G 

 

2.14   Elektrische Anlage X  

 2.14.1 zwei 12V Batterien, mind. 165 Ah G Kapazität:  

 2.14.2 Ohne Batterie-Hauptschalter G  

 2.14.3 Tiefentladungsschutz für Batterien G  

 2.14.4 Nato-Steckdose für den Fremdstart  G  

 2.14.5 
Die Batterien sind so zu lagern, dass diese für Montage und 
Prüfarbeiten von der Standfläche des Fahrzeuges zugänglich 
sind.  

G 
 

 2.14.6 Drehstromgenerator mit einer Leistung von mind. 100 A G Leistung: 

 2.14.7 
parametrierbares Sondermodul zur Gewährleistung einer  
Schnittstelle für den Aufbauhersteller G 

 

 2.14.8 
eindeutige, deutschsprachige Beschriftung der 
Sicherungsbelegung für das Fahrgestell  G  

2.15   Sonstiges X  

 2.15.1 Wagenheber und herstellerabhängiges Bordwerkzeug G  

 2.15.2 
Verbandkasten gemäß StVZO mit einer Haltbarkeit von mind. 
3  
Jahren bei Auslieferung 

G 
 

 2.15.3 zwei identische Warndreiecke nach StVZO G  

 2.15.4 zwei identische Warnleuchten nach StVZO, inkl. Batterien G  

 2.15.5 zwei identische Unterlegkeile passend zur Reifengröße G  

   

! 
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen 
der Gruppe 2 müssen vollständig erfüllt werden. X □ Ja, werden voll erfüllt 

 X  

   

   

 
 
 

  



 

 

   

 

3. Aufbau X 
 3.1 Allgemein X 

 3.1.1 

Eine spannungsfreie Lagerung des Aufbaus auf dem 
Fahrgestell ist so zu realisieren, dass eine 
Materialüberbeanspruchung des Aufbaus im Fahrbetrieb 
vermieden wird. Die Anbindung des Aufbaus an das 
Fahrgestell ist für Querfeldeinfahrten (Kategorie 3 DIN EN 
1846-1 Punkt 4) geeignet. 

G 

 

 3.1.2 

stabiler und korrosionsbeständiger Aufbau mit mind. 5  
Geräteräumen, geeignet zur Aufnahme eines Löschwasser- 
und Schaummittelbehälters sowie der geforderten Beladung. 
Bei Tiefbauweise ist auf die Einhaltung der Bodenfreiheit zu 
achten. 

G 

Beschreibung beifügen! 
Zeichnung beifügen! 
Konfiguration beifügen! 

 3.1.3 

Der Aufbau ist in mehrteiliger Modulbauweise mit einem vom 
Pumpenraum getrennten Löschwasserbehältermodul 
ausgeführt? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte  

B 

□ Ja   □ Nein 

 3.1.4 
Die verwendeten Aufbaumaterialien sind gegen 
atmosphärische- und Kontaktkorrosion dauerhaft geschützt. G  

 3.1.5 

Für Geräteentnahmen ab 2.000 mm über der Standfläche des 
Fahrzeuges sind fest montierte, rutschfeste Auftrittsflächen 
(mind. R11) von mind. 300x300 mm montiert, die eine sichere 
Entnahme gewährleisten. Seitliche Blinkleuchten in LED 
Technik zur optischen Absicherung in den vorstehenden 
Klappen bzw. Auftritten. 

G 

□ Entfällt, da keine Entnahme     

über 2.000 mm 

 3.1.6 
Jede Öffnungsmechanik und Verriegelung am Aufbau 
ermöglicht ein sicheres Öffnen und Schließen mit 
Feuerwehrhandschuhen. 

G 
 

 3.1.7 
Alle Auszüge sind in beiden Endstellungen mit selbsttätigen 
Arretierungen auszustatten. G  

 3.1.8 

Geräte oder in Kästen gelagerte Ausrüstung sind entsprechend 
dem Diagramm der aktuellen DIN EN 1846-2 Anhang D zu 
lagern und mit geeigneten Entnahmehilfen zu versehen; 
Gesamtmasse gem. Norm  

G 

 

 3.1.9 
Sofern die Gesamtmasse der zusammen gelagerten Artikel 
mind. 25 kg ergibt, sind diese auf einem Auszug zu lagern. G  

 3.1.10 

Tragecontainer oder gleichwertige Lagerungen, die der 
Entnahme von Ausrüstungsgegenständen dienen sind 
beidseitig mit hinteren Endanschlägen auszustatten.  

 

G 

 

 3.1.11 Lagerungen für die gesamte Beladung gemäß Anlage 1 G  

 3.1.12 

Die Lagerungen verhindern eine selbsttätige Bewegung aus 
der Lagerung (Ladungssicherung) sowie verschleißfördernde 
Scheuerstellen durch Bewegungen in der Lagerung (z.B.  
Kunststoffgleiter). 

 

G 

 

 3.1.13 

universelle PA-Lagerung für zwei Geräte auf Teleskopauszug 
im Aufbau, gedämpft absenkbar; Das Anlegen der PA-Geräte 
muss von der Standfläche des Fahrzeuges möglich sein. 

 

G 

Beschreibung beifügen! 



 

 

   

 

 3.1.14 
Unterbodenschutz (Steinschlag- und Korrosionsschutz) als 
geschlossene Beschichtung an der Aufbauunterseite 

 
G 

 

 3.2 Geräteräume X 

 3.2.1 
Geräteraumverschlüsse als Rollladen mit 
Drehstabverriegelung, dicht schließend, abschließbar und 
gleichschließend; GR als Klappen / Rollladenkombination 

G 
 

 3.2.2 
Der Eintrag von Schmutz und Feuchtigkeit in die Geräteräume 
durch Öffnung der Rollläden ist auszuschließen. G  

 3.2.3 
Der Pumpenraum und die Pumpenanbindung sind so 
auszuführen, dass ein Schmutzeintrag im Fahrbetrieb und bei 
geschlossenem Rollladen begrenzt wird. 

G 
 

 3.2.4 

Für die individuelle Gestaltung der Innenräume, des Aufbaus 
und einen möglichen nachträglichen Umbau müssen die 
Fachböden hinsichtlich ihrer max. möglichen Dauerbelastung 
beschriftet sein. Der Beladeplan des angebotenen Fahrzeuges 
muss gewährleisten, dass die Fachböden bis zu max. 80% 
ihrer möglichen Dauerbelastung beansprucht werden. 

G 

 

 3.2.5 
Jeder Geräteraum ist mit einer Einsteckfolie und einem 
ausgedruckten tabellarischen Inhaltsverzeichnis der gelagerten 
Beladung zu versehen. 

G 
 

 3.3 Löschwasserbehälter X 

 3.3.1 

Der Löschwasserbehälter hat ein Volumen für eine nutzbare  
Löschwassermenge [LWM] von mind. 3.000 l. Die maximal 
nutzbare Löschwassermenge ist anzugeben. (DIN EN 1846-3 
beachten). 

G 

Angaben 
Behältervolumen: 
davon nutzbare LWM: 

 3.3.2 

Der Löschwasserbehälter hat unter Einhaltung der zulässigen 
Gesamtmassen eine größere nutzbare Löschwassermenge? 
A) ≥ 3.000 l = 0 Punkte 
B) ≥ 3.500 l = 3 Punkte 
C) ≥ 4.000 l = 5 Punkte 
D) ≥ 4.500 l = 10 Punkte 

B 

□ A 

□ B 

□ C 

□ D 

 

 3.3.3 
Bedienung vom Entwässerungshahn des 
Löschwasserbehälters am Pumpenbedienstand G  

 3.3.4 
Der Austritt von Löschwasser und Schaummittel auch bei 
Lastwechsel aus dem Überlaufsystem der Behälter ist 
dauerhaft zu verhindern. 

G 
 

 3.3.5 
elektrische Anzeigen für den Löschwasser- und 
Schaummittelbehälter im GR G  

 3.3.6 

Der Schaummittelbehälter hat ein Volumen für eine nutzbare 
Schaummittelmenge [SMM] von mind. 120 l, eine Befüll- und 
Revisionsöffnung, einen Überlauf sowie eine elektrische 
Füllstandsanzeige am Pumpenbedienstand. Die maximal 
nutzbare Schaummittelmenge [SMM] ist anzugeben. 

G 

Angaben 
Behältervolumen: 
 
davon nutzbare SMM: 

 3.3.7 

Der Schaummittelbehälter hat unter Einhaltung der zulässigen 
Gesamtmassen eine größere nutzbare Schaummittelmenge? 
A) ≥ 120 l = 0 Punkte 
B) ≥ 130 l = 5 Punkte 
C) ≥ 150 l = 10 Punkte 

B 

□ A 
□ B 
□ C 

 



 

 

   

 

 

 3.4   Pumpenanlage X 

 3.4.1 
FPN 10-2000 nach DIN EN 1028-1, mind. Durchfluss 2.400 l/min 
bei 3 m geod. Saughöhe. (Pumpenleistungskennlinie beilegen) 

G 

Pumpenleistungskennlinie beifügen! 
Angabe max.  
Durchflussmenge: 

 3.4.2 

Das Fahrzeug verfügt über ein standardisiertes 
Pumpenbedienfeld entsprechend der Fachempfehlung Nr. 3 
vom 20. Oktober 2009 des Fachausschusses Technik der 
deutschen Feuerwehren? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte  

B 

Bei "Ja" Abbildung beifügen! 

□ Ja   □ Nein 

 3.4.3 
Die FPN verfügt über Einrichtungen zur 
Temperaturüberwachung und -regelung. G 

 

 3.4.4 
Niveauregulierung für beide Befüllleitungen zum  
Löschwasserbehälter und das Befüllen über die FPN; zum 
vollständigen Befüllen des Löschwasserbehälters abschaltbar 

G 

  

 3.4.5 
automatisierte Pumpendruckregelung durch Vorwahl des 
Ausgangsdrucks G   

 3.4.6 Schließdruck der FPN max. 16 bar G Schließdruck: 

 3.4.7 
Die Befüllung des Löschwasserbehälters über die FPN ist bei 
allen Drehzahlen der FPN kavitationsfrei möglich. G  

 3.4.8 
Die zulässigen Überdrücke werden bei der Befüllung des 
Löschwasserbehälters über die FPN nicht überschritten. G 

 

 3.4.9 
Bei der Befüllung des Löschwasserbehälters über die FPN ist 
eine stufenlose Querschnittsregelung der Befüllleitung zur 
Dosierung der Durchflussmenge möglich. 

G 
 

 3.4.10 
Die Befüllung des Löschwasserbehälters über die FPN ist mit 
einem Volumenstrom von mind. 1.500 l/min möglich. G 

 

 3.4.11 
Der Prüfdruck für alle Pumpenanbauteile beträgt: 
saugseitig mind. 16 bar 
druckseitig mind. 22,5 bar 

G 
 

 3.4.12 
Fernbedienbarkeit der Umschaltklappe Tank-/Saugbetrieb der 
FPN zusätzlich von der Kabine und vom Werferbedienstand G  

 3.4.13 
Fernbedienbarkeit des absperrbaren Druckabgangs für den  
Frontwerfer an der FPN und zusätzlich von der Kabine  G 

 

 3.4.14 

manuell abschaltbare Entlüftungseinrichtung für den 
Lenzbetrieb oder ähnliche Systeme, wobei die 
Entlüftungseinrichtung abgeschaltet ist; angebotene 
automatisierte Entlüftungsprozesse müssen deaktivierbar sein 

G 

 

 3.4.15 

zwei Storz B Druckabgänge, je 1 seitlich links und rechts, mit 
federbelasteten Niederschraubventilen und 
Druckentlastungshähnen im Rohrsystem. Eine Druckentlastung 
der einzelnen Druckabgänge muss bei laufender Pumpe 
möglich sein. 

G 

 



 

 

   

 

 3.4.16 

Abgang mit D-Storzkupplung für Anschluss eines 
Ansaugschlauches eines Zumischers (selbst ansaugend), inkl. 
Verrohrung zum Schaummitteltank, links; neben B-
Druckabgang  

G 

 

 3.4.17 

Abgang mit D-Storzkupplung für Anschluss eines 
Ansaugschlauches eines Zumischers (selbst ansaugend), inkl. 
Verrohrung zum Schaummitteltank, rechts; neben B-
Druckabgang 

G 

 

 3.4.18 
Fülleitung mit D-Storzkupplung für Schaummitteltank + 24 V 
Steckdose im Heck zum Befüllen des Schaummitteltanks G 

 

 3.4.19 

Das angebotene Fahrzeug verfügt über vier Storz B 
Druckabgänge, je 2 seitlich links und rechts, mit 
federbelasteten Niederschraubventilen und 
Druckentlastungshähnen im Rohrsystem. 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

 3.4.20 

Mind. zwei Druckabgänge liegen ausserhalb der hinteren  
Geräteräume, verschlossen mit unverlierbaren 
Blindkupplungen? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

 3.4.21 

Die Behälterfüllanschlüsse liegen ausserhalb der hinteren  
Geräteräume, verschlossen mit unverlierbaren 
Blindkupplungen? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

 3.4.22 
Pumpenbedienstand ohne Verblendungen; Pumpenkörper und 
Rohre der FPN müssen einsehbar sein G 

 

 3.4.23 
Wartungs- und Prüfkomponenten der Pumpenanlage müssen 
frei zugänglich sein. G  

 3.4.24 Analoganzeigen für Eingangs- und Ausgangsdruck G  

 3.4.25 Betriebsstundenzähler für den Nebenabtrieb G  

 3.4.26 
Integrierte Warnleuchten am Pumpenbedienstand für kritischen  
Öldruck und kritische Kühlwassertemperatur des 
Antriebsmotors. 

G 
 

 3.4.27 
Start- und Stopptaster für den Fahrzeugmotor am  
Pumpenbedienstand G  

 3.4.28 

Nebenabtriebschaltung vom Fahrer-, Werfer- und vom  
Pumpenbedienstand, Ein-Knopf-Bedienung (keine  
Wechselschaltung); Die Steuerung muss erkennen, welcher 
Nebenabtriebschalter betätigt wurde. 

G 

 

 3.5   Dach X 

 3.5.1 
Das Dach ist begehbar und für eine Belastung ausgelegt, 
welche gleichzeitig durch zwei Personen mit einer Masse von je 
125 kg verursacht wird. 

G 
 

 3.5.2 
Dachblende links und rechts für Beschriftung und die Montage 
von Umfeldbeleuchtung. G  



 

 

   

 

 3.5.3 
Aufstiegsleiter zum Dach am Heck montiert, mit Kontaktschalter 
für die Dachbeleuchtung G  

 3.5.4 
Funktion der Dachbeleuchtung auch bei Werfer in 
Arbeitsstellung und Aufstiegsleiter in Fahrstellung. G  

 3.5.5 
frei zugängliche Revisionsöffnung für den Löschwasser- und 
Schaummittelbehälter G 

 

 3.5.6 
verschleißfeste rutschsichere Dachoberfläche des begehbaren 
Teils mind. R11 G 

 

 3.5.7 

Dachlagerungen und Behälteranbauteile sind links und rechts 
so anzuordnen, dass sie den begehbaren Teil des Daches 
sowie den Werferarbeitsplatz nicht behindern. 

 

G 

 

 3.5.8 
Der begehbare Teil des Daches ist von mind. zwei Seiten 
schattenfrei mit LED Technik auszuleuchten. 

 
G 

 

 3.5.9 

Dachkasten aus eloxiertem Aluminium; mit Deckel und  
Gasfederunterstützung sowie mit LED Beleuchtung, Belüftung 
und einer Stellungskontrolle über Kontaktschalter. 

 

G 

□ Entfällt, da keine Lagerung     

auf dem Dach 

□ Ja, Abmessungen 
Länge: 
Breite: 
Höhe: 

3.6     Elektrotechnische Ausstattung X 

 3.6.1 
Zwei blaue LED-Kennleuchten vorn, gemäß DIN 14620 und mit  
StVZO Zulassung G  

 3.6.2 

Zwei blaue LED-Kennleuchten hinten, gemäß DIN 14620 und 
mit StVZO Zulassung: 
- Initialisierung zusammen mit Front-
Kennleuchten - separat abschaltbar 

G 

 

 3.6.3 Akustische Kompressor-Signalanlage der Firma Martin, Nr. 
2298GM, gestimmt für den Einsatz bei der Feuerwehr, mit 4 
Schallbechern, alle mit Schneeschutzkappe 

G  

 3.6.4 
Die akustische Sondersignalanlage ist schwingungsgedämpft 
zu montieren. G  

 3.6.5 
Eine Erhöhung des Innenlärmpegels durch den 
Kompressorbetrieb ist auszuschließen. G  

 3.6.3 

Astabweiser oder gleichwertige Schutzmaßnahme gegen eine 
mechanische Beanspruchung vorn über beide Kennleuchten 
und wenn erforderlich über die akustische Warnanlage 
Martinhorn 

G 

 

 3.6.4 2 blaue LED Frontblitzleuchten mit Abstrahlrichtung nach vorn G  

 3.6.5 
Am Heck hochgesetzte zusätzliche Rück-, Brems- und 
Blinkleuchten in LED 

G  

 3.6.6 

nach unten abgewinkelte, blendfreie LED Umfeldbeleuchtung 
an der linken und rechten Fahrzeugseite über den 
Geräteräumen; Initialisierung über Drucktaster, Standlicht und  
Geschwindigkeitssensor (Schaltpunkt 8 km/h) 

G 

Beschreibung beifügen! 



 

 

   

 

 3.6.7 

Elektro-Pneumatisch ausfahrbarer Teleskoplichtmast, 24V, 
Lichtpunkthöhe mind. 5,5 m, mit 4 Stk. 42 Watt, LED 
Scheinwerfern (2xNahfeld, 2xWeitfeld) bestückt. Inkl. 
Verbindungsleitung zur Fahrzeugbatterie. Elektrische 
Scheinwerfereinstellung zum stufenlosen Neigen und 
Schwenken 360° der Scheinwerfer. Mit automatischer 
Verlastung.  ( 0-Stellung der Lichtmastbrücke und 
automatisches Einfahren.) Bedienfeld des Lichtmastes, stabiles 
Bedienteil in GR, 3 m langes Spieralkabel mit Stahleinlage.  
Detaillierte Einbauzeichnung sowie genaue Beschreibung des 
Lichtmastes sind dem Angebot beizufügen.  
Lichtmast-Anordnung im Gerätezwischenraum            
Beim Lösen der Handbremse ist der Lichtmast zum Schutz vor 
Beschädigungen durch Brücken, usw. automatisch einzufahren. 
Eine optische Warneinrichtung für ausgefahrenen Lichtmast ist 
in der Fahrerkabine / Armaturenbrett und im GR 
Pumpenbedienstand vorzusehen. 
Eine akustische Warneinrichtung beim Bewegen des 
Fahrzeuges bei ausgefahrenen Lichtmast ist in der 
Fahrerkabine vorzusehen. 
 

G 

 

 3.6.8 

Die seitliche Umfeldbeleuchtung ist als LED Lichtleiste 
ausgeführt, deren Länge mindestens 80 % der Gesamtlänge 
des Aufbaus beträgt? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

 3.6.9 

Der Neigungswinkel der Umfeldbeleuchtung in Bezug zur 
Aufbauaußenwand beträgt max. 40°. 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

 3.6.10 
nach unten abgewinkelte, blendfreie LED Umfeldbeleuchtung 
am Heck; Initialisierung über Drucktaster, Standlicht und  
Geschwindigkeitssensor (Schaltpunkt 8 km/h) 

G 
Beschreibung beifügen! 

 3.6.11 

Heckwarnsystem nach §52 StVZO im Fahrzeugheck integriert, 
mit mind. 6 gelben LED-Leuchten, synchron blinkend, 
Initialisierung über Drucktaster mit Kontrollleuchte, Standlicht 
und Geschwindigkeitssensor (Schaltpunkt 8 km/h) 

G 

Beschreibung beifügen! 

 3.6.12 

Fest eingebautes Automatik-Ladegerät 230 V mit wählbaren 
Ladekennlinien für die Starterbatterien; 
Temperaturüberwachung; automatische Umschaltung auf 
Ladeerhaltung; Beim Erreichen einer kritischen Temperatur (ca. 
55-60 °C), bei Netzausfall oder bei Fehlverhalten müssen die 
Batterien vom Ladegerät getrennt werden; Nennladestrom 
mind. 10 % vom Zahlenwert der Starterbatteriekapazität 
zuzüglich der benötigten Ladeströme aller installierten 
Ladegeräte bzw. Verbraucher 

G 

Nennladestrom: 

max. Ladestrom: 

verfügbare  
Ladekennlinien angeben: 



 

 

   

 

 3.6.13 

230 V Einspeisung auf der Fahrerseite für das Automatik-
Ladegerät; mit Motoranlasssperre; geschützte Installation; mit 
selbstschließender Abdeckung; optische Statusanzeige der 
Fahrzeugbatterien und integrierter Drucklufteinspeisung, die 
eine Einspeisung über Schuko Steckdosen aus dem 
öffentlichen 230 V Netz ermöglicht (DEFA Komplett-Anschluss-
Set MultiCharger 1204 oder gleichwertig); Die 230 V 
Installationen und Bauelemente sind so ausgelegt (z.B. RCD, 
allpolige Absicherung), dass eine Einspeisung über eine 
Anschlussleitung mit Schuko Stecker mind. IP 67 möglich ist. 

G 

 

 3.6.14 
Anschlussleitung für 230 V und Drucklufteinspeisung mit mind. 
10 m Länge und 3x 2,5 mm² Querschnitt, Schuko Stecker mind. 
IP 67 und Druckluftstecknippel 

G 
 

 3.6.15 Montage von Ladeerhaltungen für zwei Verkehrswarngeräte G  

 3.6.16 
Für alle Ausrüstungsgegenstände der Beladung (Tabelle Los 2), 
die über einen Ladeanschluss verfügen, werden 
Ladeerhaltungen montiert. 

G 
 

 3.6.17 

Alle Geräteräume, die der Unterbringung von Geräten bzw.  
Ausrüstungsgegenständen dienen, sind zwecks Einsehbarkeit 
über alle Ebenen mit LED-Bändern ausreichend, schatten- und 
blendfrei zu beleuchten. 

G 

 

 3.6.18 
Optisches Signal am Fahrerbedienstand beim Lösen der 
Feststellbremse und noch aufgestellten Dachwerfer. G 

 

 3.6.19 
Eindeutige, deutschsprachige Beschriftung der 
Sicherungsbelegung für den Aufbau. G 

 

 3.7 Funktechnische Ausstattung X 

 3.7.1 

Vorrüstung zwischen Fahrer- und Beifahrersitz für digitalen 
Funk; mit Spannungsversorgung 12 V/8 A (ohne Stecker) und 
Tetra-GPS Antenne (mind. 3 dB Gewinn, 380-410 MHz) mit 
werkzeugfrei wechselbarem, schwenkbarem und flexiblen 
Antennenstrahler (Edelstahl) auf dem Dach; inklusive 
Verkabelung; Montage des MRT Motorola MTM 800 sowie 
Motorola Handbedienteil -Geräte werden beigestellt- 

G 

 

 3.7.2 
Die Antennenanschlusskabel haben beidseitig eine FME-
Buchse, eine Überlänge von mind. 1,50 m und verfügen über 
eine Schirmdämpfung >70 dB bei 400 MHz. 

G 
 

 3.7.3 

Montage eines 2-Meter Funkgerätes mit Peiker KL1 und 
Handmicro, betriebsbereit angeschlossen. -Gerät wird 
beigestellt-  Lieferung + Montage einer 2m 
Fahrzeugfunkantenne. 

G 

 

 3.7.4 Funkhauptschalter mit einstellbarem Zeitabfall G  

 3.7.5 
Besteht das Kabinendach aus nicht leitfähigem Material, ist für 
den Antennenstrahler ein Gegengewicht von mind. 1 m² Cu 
oder Al erforderlich. 

G 
 

 3.7.6 

Vorrüstung und Montage von vier beizustellenden 
Ladehalterungen für BOS-Handsprechfunkgeräte (3 x 2m + 1 x 
Tetra HRT) – davon   1 x Ladeerhaltung für 2m Handfunkgerät 
im GR beim Pumpenbedienstand, 2 x Ladeerhaltung 2m 
Handfunkgerät sowie 1 x Ladeerhaltung für Tetra HRT im 
Mannschaftsraum 

G 

 



 

 

   

 

 3.7.7 Lieferung + Montage Funklautsprecher mit Lautstärkeregelung 
in der Kabine für Tetra MRT sowie 2m Funkgerät (MRT analog) 

G  

 3.7.8 
Alle verbauten Funklautsprecher sind für die vom Hersteller 
vorgegebene Impedanz des MRT Motorola MTM 800 geeignet. G 

 

 3.7.9 

Lieferung und Montage - Funklautsprecher für Tetra Funk 
abschaltbar und mit Lautstärkeregelung im GR;  
Anschlussschnittstelle zum MRT Motorola MTM 800 zwischen 
Fahrer- und Beifahrersitz  

G 

 

 3.7.10 

Vorrüstung und Montage für beigestellten Handbedienhörer / 
Handbedienteil Motorola im GR, Anschlussschnittstelle zum 
MRT Motorola MTM 800 zwischen Fahrer- und Beifahrersitz; 
inkl. Verkabelung 

G 

 

 3.7.11 Externe Programmierschnittstelle  G  

 3.7.12 Externer BSI-Kartenleser G  

 3.8 Bergetechnische Ausstattung X 

 
 
 3.8.1 

hydraulische Selbstbergungsseilwinde kpl. mit Abdeckplane; 
Zugkraft von mind. 50 kN, am freien Ende vom Seil mit 
Vollkausche mit mindestens 40 mm lichtem Durchmesser nach 
DIN 14584 Punkte 5.5 e; Seildurchmesser mind. 11 mm; Eine 
Beeinträchtigung des Frontwerfers ist auszuschließen. 

 
 
O 

Techn. Beschreibung beifügen! 

 3.9 Löschtechnische Ausstattung X 

 3.9.1 

Einrichtung zur schnellen Wasserabgabe im hinteren rechten  
Geräteraum, Schlauchlagerung in entnehmbarer Aluminium 
Schublade (z.B. zur Befüllung), mit 1 Stück Druckschlauch C42-
30KL 1-K-L1, in Buchten gelagert und mit einem Hohlstrahlrohr 
C einsatzbereit gekuppelt. 

G 

 

 3.9.2 

Die Schublade ist so dimensioniert, dass Sie wahlweise auch 
zur Aufnahme von 2 Stück C 42-15-KL 1-K-L2 geeignet ist und 
eine schnelle Entnahme des in Buchten gelagerten Schlauchs 
ermöglicht. 

G 

 

 3.9.3 

Die rechtsseitige Einrichtung zur schnellen Wasserabgabe ist 
mit einem im Pumpenraum absperrbaren C-Abgang ausgeführt  
und auf der untersten Ebene des hinteren rechten Geräteraums 
vorzusehen. 

G 

 

 3.9.4 
Ein Ankuppeln des Druckschlauches zur schnellen 
Wasserabgabe an den C-Abgang, darf bei geschlossenem 
Rollladen nicht möglich sein.   

G 
 

 3.9.5 

Einrichtung zur schnellen Wasserabgabe im hinteren linken  
Geräteraum, Schlauchlagerung in entnehmbarer Aluminium- 
Schublade (z.B. zur Befüllung), mit 1 Stück Druckschlauch C 
42-30-KL 1-K-L1, in Buchten gelagert und mit einem 
Hohlstrahlrohr C einsatzbereit gekuppelt. 

G 

 

 3.9.6 

Die Schublade ist so dimensioniert, dass Sie wahlweise auch 
zur Aufnahme von 2 Stück C 42-15-KL 1-K-L2 geeignet ist und 
eine schnelle Entnahme des in Buchten gelagerten Schlauchs 
ermöglicht. 

G 

 

 3.9.7 

Die linksseitige Einrichtung zur schnellen Wasserabgabe ist für 
den Betrieb am linken B-Druckabgang vorgesehen und mit  
Übergangsstücken B-C  auf der untersten Ebene des hinteren 
linken Geräteraums vorzusehen. 

G 

 



 

 

   

 

 3.9.8 

Werferarbeitsplatz, mit einer Absturzsicherung (Anschlagpunkt 
für den Feuerwehrhaltegurt in der Nähe des 
Werferarbeitsplatzes) Im Arbeitsbereich dürfen sich keine 
Hindernisse für den Bediener befinden 

G 

 

 3.9.10 Werferarbeitsplatz mit Anzeige für den Pumpenausgangsdruck G  

 3.9.11 
Werferarbeitsplatz mit elektronischer Anzeige für den Füllstand 
des Löschwasser- und Schaummittelbehälter G 

 

 3.9.12 
Werferarbeitsplatz mit Regelung für Durchflussmenge  
(Pumpendrehzahl) des Werfers G 

 

 3.9.13 Werferarbeitsplatz mit Beleuchtung des Bedienstandes in LED G  

 3.9.14 
Bei Nutzung von GFK-Werkstoff für Zuleitung und Halterung des 
Werfers dürfen die auftretenden Rückstoß- und Haltekräfte nicht 
über diesen Werkstoff abgeleitet werden. 

G 
 

 3.9.15 
korrosionsbeständige Werferleitung zum Dach mit 
mechanischer Notabsperrung am Pumpenausgang bei Ausfall 
des Dachwerfers 

G 
 

 3.9.16 

steckbarer Wasserwerfer mit mittels B-Storz Kupplung 
wechselbarer Mehrzweckdüse, einer max. Durchflussmenge 
von mind. 1.600 l/min; der Volumenstrom und die Strahlform 
müssen regulierbar sein; mit einem Anschlagpunkt für einen 
FeuerwehrHaltegurt (Karabinerhaken) nach DIN 14927;  

G 

 

 3.9.17 

elektrisch angetriebener, verstellbarer Frontwerfer (24 V DC, 
IP65) mit Mehrzweckdüse und einem manuellen regelbaren  
Durchflussmengenbereich von mind. 200 l/min bis zu einem 
maximalen Volumenstrom von mind. 800 l/min bei 8 bar;   
- Strahlform müssen fernbedient regulier- und    verstellbar sein, 
- Vertikale und horizontale Bewegung des Werfers, 
- Verstellung von Sprühstrahl auf Vollstrahl, mittels Joystick und 
Fernbedienung in der Kabine, - Verriegelung über 
selbsthemmendes Getriebe, 
- Schwenkbereich  Horizontal ±165° / Vertikal ±90° 

O 

 

 3.9.18 
Die Durchflussmenge muss mindestens in den Stufen ähnlich 
200/400/600 und 800 l/min einstellbar sein. O  

 3.9.19 
Die Wurfweite des Frontwerfers beträgt bei Nenndurchflussrate 
und Nenndruck mindestens 40 m. O  

 3.9.20 
Der Betrieb des Frontwerfers muss sowohl mit Wasser als auch 
mit Netzmittel möglich sein. O  

 3.10  Farbgebung und Kennzeichnung X 

 3.10.1 Kabine in RAL 3000 G  

 3.10.2 Aufbau in RAL 3000 G  

 3.10.3 Fahrgestell, Kotflügel und Stoßfänger in weiß G  

 3.10.4 Frontbeschriftung "FEUERWEHR" in dunkelgelb; Größe, 
Position und Schriftart werden bei Auftragsvergabe abgestimmt 

G  

 3.10.5 

seitliche Beschriftung oben (Dachblende) "FEUERWEHR 
WALDBRÖL" in dunkelgelb und Telefonhörersymbol mit "112" 
in dunkelgelb; GR: dreizeilig ausgeführt 

1. Zeile = FEUERWEHR 

G 

 



 

 

   

 

2. Zeile = Telefonhörersymbol 112 
3. Zeile = www.feuerwehr-waldbroel.de 

Funkrufname zweizeilig (weiß) hinten; Größe und Position und 
Schriftart werden bei Auftragsvergabe abgestimmt; 
Funkrufname nach Vorgabe Windschutzscheibe innen, rechts 
oben in weiß, Fahrer- u. Beifahrertüre Stadtwappen / -logo 

 3.10.6 
retroreflektierende Konturmarkierung entsprechend ECE-R 
104 an den Fahrzeugseiten und am Fahrzeugheck G 

 

 3.10.7 
Die tatsächlichen Abmessungen des Fahrzeugs (Länge, Höhe 
und Breite inkl. Spiegel sowie zul. Gesamtmasse) sind im 
Sichtbereich des Fahrers anzubringen. 

G 
 

X  

! 
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen 
der Gruppe 3 müssen vollständig erfüllt werden. X □ Ja, werden voll erfüllt 

X  

 4. Beladung X  

4.0    Allgemein X  

 4.0.1 
Die gesamte Beladung (Tabelle Los 2) ist korrosions- und 
witterungsgeschützt zu lagern. G 

Aufstellung beifügen! 

 4.0.2 
Die gesamte Beladung (Tabelle Los 2) ist ergonomisch, 
einsatztaktisch sinnvoll und in logischen Gruppen zu lagern. G  

 4.0.3 
Die Kettensäge ist mit dem Zubehör in einem Aluminium 
Tragecontainer mit allseitigen Klappgriffen zu lagern.   G  

 4.0.4 
Die Beladung zur Vegetationsbrandbekämpfung (D-Schläuche, 
D Strahlrohre, C-DCD Verteiler) ist in Tragekörbe gelagert; 
Lagerung dieser Tragekörbe erforderlich 

G 
 

4.1   Schutzkleidung und Schutzgerät X  

 4.1.1 
Die Warnkleidung (Westen) sind in der Kabine zu verlasten: 
- 1x Fahrerseite 
- 2x Beifahrerseite 

G 
 

 4.1.2 
Die vollständige persönliche Schutzausrüstung zur Kettensäge 
(Latzhose und Helm) ist als Set jeweils in einer Kiste zu 
lagern. 

G 
 

4.2    Schläuche, Armaturen und Zubehör X  

 4.2.1 Mindestens ein Kupplungsschlüssel ist im GR zu verlasten. G  

 4.2.2 
Das Sammelstück wird liegend gelagert? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 
□ Ja   □ Nein 

   

4.3    Beleuchtungs-, Signal- und Fernmeldegerät X  

 4.3.1 
Die ADALIT L3000-Atex Leuchten sind in der Kabine zu 
verlasten. 

G  

X 

! 
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen 
der Gruppe 4 müssen vollständig erfüllt werden. X □ Ja, werden voll erfüllt 

 

 



 

 

   

 

 5. Maße und Massen X 

 5.1 

Das Fahrzeug hat bei Leermasse eine geringere Gesamthöhe 
als 2.920 mm? 
≤ 2.920 mm = 0 Punkte 
≤ 2.900 mm = 5 Punkte 
≤ 2.880 mm = 10 Punkte 

B max. Gesamthöhe: 

 5.2 

Angabe des vorderen Überhangwinkels (ohne starre 
Anbauteile):   
mind. 35° = 0 Punkte 
mind. 36° = 3 Punkte 
mind. 38° = 5 Punkte 
mind. 40° = 10 Punkte 

B Wert in Grad:  

 5.3 

Angabe des hinteren Überhangwinkels:  
mind. 35° = 0 Punkte 
mind. 36° = 3 Punkte 
mind. 38° = 5 Punkte 
mind. 40° = 10 Punkte 

B Wert in Grad:  

 5.4 

Angabe der geringsten Bodenfreiheit unter den Achsen: 
mind. 300 mm = 0 Punkte 
mind. 360 mm = 3 Punkte 
mind. 400 mm = 5 Punkte 
mind. 450 mm = 10 Punkte 

B Wert in mm:  

 5.5 

Angabe der Bodenfreiheit: 
mind. 400 mm = 0 Punkte 
mind. 430 mm = 3 Punkte 
mind. 460 mm = 5 Punkte 
mind. 490 mm = 10 Punkte 

B Wert in mm:  

 5.6 

Angabe des Rampenwinkels: 
mind. 30° = 0 Punkte 
mind. 31° = 3 Punkte 
mind. 32° = 5 Punkte 
mind. 33° = 10 Punkte 

B Wert in Grad:  

 5.7 

Angabe des statischen Kippwinkels: 
mind. 25° = 0 Punkte 
mind. 26° = 3 Punkte 
mind. 30° = 5 Punkte 
mind. 35° = 10 Punkte 

B Wert in Grad:  

 5.8 

Steigfähigkeit im Gelände mind. 27°: 
mind. 27° = 0 Punkte 
mind. 30° = 3 Punkte 
mind. 35° = 5 Punkte 
mind. 40° = 10 Punkte 

B Wert in %: 

 5.9 

Angabe des Wendekreisdurchmessers: 
> 18,0 m = 0 Punkte 
≤ 18,0 m = 3 Punkte 
≤ 17,0 m = 5 Punkte 
≤ 16,0 m = 10 Punkte 

B Wert in m:  

X 

! 
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen 
der Gruppe 5 müssen vollständig erfüllt werden. X □ Ja, werden voll erfüllt 



 

 

   

 

 
 
 
 
 

X 

6. Leistungserfüllung und Lieferung X 
 6.1  Baubegleitung X 

 6.1.1 
Die Einhaltung des vereinbarten Liefer- und Leistungsumfanges 
wird durch den Auftraggeber überwacht. G 

 

 6.1.2 

Zur Aufklärung von Fragen und Abstimmung der weiteren  
Auftragsabwicklung zwischen den künftigen Vertragsparteien 
findet unter Beteiligung von Vertretern des Auftraggebers und 
der Feuerwehr Waldbröl ein Auftaktgespräch statt. Vor 
Produktionsbeginn ist eine Baubesprechung beim 
Auftragnehmer zur Klärung aller technischen Details notwendig. 
Anschließend ist durch den Auftragnehmer eine detaillierte 
Geräteraumzeichnung, das Protokoll der Baubesprechung und 
wenn notwendig, eine überarbeitete Auftragsbestätigung zu 
erstellen. 
Der Auftraggeber wird am Produktionsort des Fahrzeuges zu 
einem von ihm genannten Termin eine Güteprüfung / 
Rohbauabnahme durchführen. 
Nach dieser können weitere Details, insbesondere zur 
Verlastung und Lagerung der Beladung abgesprochen werden. 
Hierzu sind mindestens 4 Wochen vorher Terminvorschläge 
durch den Auftragnehmer beim Auftraggeber einzureichen. 

G  

 6.1.3 

Das Fahrzeug ist vor der Übergabe an den Auftraggeber dem 
Technischen Kompetenzzentrums des Landes NRW (IDF 
Münster) vorzustellen. Die sachgerechte Abstellung der 
aufgeführten Positionen aus dem Mängelprotokoll ist dem 
Auftraggeber schriftlich mit Unterschrift zu bestätigen. 

G  

 6.1.4 

Die Vertreter des Auftraggebers und der Feuerwehr Waldbröl 
haben im Verlauf der Fertigung die Möglichkeit, jederzeit den 
Baufortschritt vor Ort zu verfolgen und die Konformität und 
Einhaltung der angebotenen Leistung aus dem 
Vergabeverfahren zu prüfen.  

G  

 6.1.5 

Es sind mind. acht Einsatzkräfte des AG ausführlich (mind. 4 h) 
in die Bedienung des Einsatzfahrzeuges und die 
Funktionsweise der Sicherheitseinrichtungen durch 
deutschsprachiges Personal einzuweisen. Die Schulung ist 
namentlich nachzuweisen und dem Auftraggeber zu 
übersenden.  
Jeder Teilnehmer erhält eine Teilnahmezertifikat. 

G  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

   

 

 

 6.2   Wartung und Service X 

 6.2.1 

Der Aufbauhersteller bietet durch einen eigenen Kundendienst 
für Reparaturarbeiten einen Vor-Ort-Service an? 
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

Serviceunterlagen beifügen! 

□ Ja   □ Nein 

 6.2.2 

Es gibt mind. 5 Vertragswerkstätten für das Fahrgestell 
innerhalb des Landes NRW?  
Nein = 0 Punkte 
Ja = 10 Punkte 

B 

□ Ja   □ Nein 

 6.2.3 

Wie viele autorisierte Vertragswerkstätten gibt es für den 
Aufbau im Land NRW oder einem benachbarten Bundesland, 
an denen qualifizierte Instandsetzungsarbeiten durchgeführt 
werden können? 
A) keine = 0 Punkte 
B) mind. 1 = 5 Punkte 
C) mind. 2 = 10 Punkte 

 
 

B 

Postanschrift der Standorte 

beifügen! 

Anzahl: 

 6.3   Garantie / Gewährleistung X 

 6.3.1 

Angabe der Herstellergarantie für das Fahrgestell ab 
Erstzulassung Fahrzeug 
≥ 24 Monate = 0 Punkte 
≥ 36 Monate = 3 Punkte 
≥ 48 Monate = 5 Punkte  
≥ 72 Monate = 10 Punkte 

B Monate: 

 6.3.2 

Angabe der Herstellergarantie gegen Durchrostung für das  
Fahrgestell ab Erstzulassung 
≥ 24 Monate = 0 Punkte 
≥ 36 Monate = 3 Punkte 
≥ 48 Monate = 5 Punkte  
≥ 72 Monate = 10 Punkte 

B Monate: 

 6.3.3 

Herstellergarantie für den Aufbau ab Erstzulassung 
Fahrzeug, ohne Zusatzbedingungen  
≥ 24 Monate = 0 Punkte 
≥ 36 Monate = 3 Punkte 
≥ 48 Monate = 5 Punkte  
≥ 72 Monate = 10 Punkte 

B Monate: 

 6.3.4 

Herstellergarantie für die FPN: 
≥ 24 Monate = 0 Punkte 
≥ 36 Monate = 3 Punkte 
≥ 48 Monate = 5 Punkte  
≥ 72 Monate = 10 Punkte 

B Monate: 

 

 

 

 

 

 



 

 

   

 

 

 6.4  Dokumentation in deutscher Sprache X 

 6.4.1 

Nach Zuschlagserteilung übersendet der Auftragnehmer (AN) 
zur Vorbereitung des Auftaktgespräches folgende Unterlagen 
an die künftigen Auftraggeber: 
- Angebots-Konfigurationen von Fahrgestell, Aufbau und 

Beladung 
- Muster Beladeplan 
- offene Fragen des AN 

G  

 6.4.2 

Nach Anlieferung des Fahrgestells beim Auftragnehmer 
erhält der Auftraggeber eine Bestätigung des 
ordnungsgemäßen Eingangs, mind. mit folgenden Angaben: 
- Auftragsnummer des AN - Fahrgestell-Ident-Nr. 
- Fahrgestellleermasse 
- Fahrgestellkonfiguration (Lieferumfang) 

G  

 6.4.3 

Zur technischen Abnahme sind alle nach DIN EN 1846-2 
notwendigen Prüfnachweise und Dokumentationen (EMV 
Bestätigung) vorzulegen mit: 
- Kopie der Dokumentation der Ablieferungsinspektion des  
Fahrgestellherstellers 
- digitalisierte Dokumentation der Fahrzeugserie 

G  

 6.4.4 

Mit dem Fahrzeug sind u.a. folgende Unterlagen zu übergeben: 
- Lieferschein entsprechend der Auftragsbestätigung 
- Wiegeprotokoll mit Fahrzeuggesamtmasse sowie VA 

und  HA 
- Dokumentation vom Fahrgestell 
- Schaltpläne, Bedienungs- und Wartungsanleitungen 

von  Aufbau und eingebauter Ausrüstung auch in 
digitaler Form 

- Bedienungsanleitungen der Beladung im A4-Ordner 
- Gutachten gemäß § 21 StVZO 
- Kopie der Dokumentation der Ablieferungsinspektion 

des   Fahrgestellherstellers 

G  

 6.4.5 

Der Auftraggeber erhält eine Bestätigung über die Einhaltung 

der Aufbaurichtlinien für das angebotene Fahrzeug.  
Diese ist in der Ablieferungsinspektion durch den Hersteller des 
Fahrgestells selbst oder eine autorisierten Vertragswerkstatt zu 
dokumentieren. 

G  

 6.4.6 

Es ist die erfolgreiche Übergabe des Fahrzeugs an den 
Auftraggeber mit folgenden Dokumenten anzuzeigen: 
- Kopie des Übergabeprotokolls, 
- Kopie der Abnahmeniederschrift des Kompetenzzentrum des 

IDF NRW 
- Bestätigung der Mängelabstellung  

G  

6.5    Lieferung X  

 6.5.1 
Der Liefereingang des Fahrgestells beim Auftragnehmer ist bei 
Beauftragung innerhalb der Bindefrist bis zum Freitag der 
Woche im angegebenen Kalenderjahr geplant?  

G 
___.KW 202__ 

 

  

 



 

 

   

 

 

  

 

 6.5.2 
Die Lieferung und Übergabe der Gesamtleistung wird bei 
Beauftragung innerhalb der Bindefrist bis zum Freitag der 
angegebenen Kalenderwoche zugesichert. 

G 
___.KW 202__ 

 X  

! 
Die mit einem "G" gekennzeichneten Grundanforderungen 
der Gruppe 6 müssen vollständig erfüllt werden. X □ Ja, werden voll erfüllt 

 

Typ: G =  Grundpreis;  O = Optionalposition; B = Bewertung 

 

 

 

  



 

 

   

 

Preis- und Datenblatt  

Tanklöschfahrzeug in Anlehnung an DIN 14530-21   

Los 1: Fahrgestell mit feuerwehrtechnischen Aufbau / Ausbau  

  

1. Typ: ____________________________________________________  

2. Preise  

  

  

2.1.  Grundpreis pro Fahrgestell mit Aufbau / Ausbau  
€  €  

  
€  €  

2.2.  Mehrpreis (für Aufbau Euro VI-Fahrgestell)    

Der Grundpreis schließt sämtliche Anforderungen des Leistungsverzeichnisses ein, außer den gesondert anzugebenden und gekennzeichneten 

Optionalpositionen (Spalte Typ = O) 

  

  

In die Felder sind die  
Einzelpreise für die 

einzelnen Alternativen als  
Netto-Preise (o. MWSt) 

einzutragen  

In die Felder sind die  
Einzelpreise für die 

einzelnen Alternativen als  
Brutto-Preise (m. MWSt) 

einzutragen  

2.3. Mehrpreis beigestellte Eigen- bzw. Fremdbeladung **  

 

Einlagerung beigestellter Beladungskomponenten  €  €  

Einlagerungs- bzw. Anpassungskosten fallen NICHT an bei 
nebenstehenden Lieferanten:  
[ggf. auf gesonderte Anlage ergänzen]  

    

** Sofern keine Preisangaben erfolgen, gilt die vorübergehende Einlagerung von Eigen- und/oder auch Fremdbeladung als im Grundpreis für den 

Aufbau inbegriffen.   

  

Bei der Beauftragung von mehreren Losen gewähren wir folgende Preisnachlässe:  

 

Alle Lose:  ___________________ v.H.  

  

In die Felder sind die  
Einzelpreise für die 

einzelnen Alternativen als  
Netto-Preise (o. MwSt) 

einzutragen  

In die Felder sind die  
Einzelpreise für die 

einzelnen Alternativen als  
Brutto-Preise (m. MwSt) 

einzutragen  



 

 

   

 

 

2.4. Optionalpositionen  

  In die Felder sind die  
Einzelpreise für die 

einzelnen Alternativen als  
Netto-Preise (o. MWSt) 

einzutragen  

In die Felder sind die  
Einzelpreise für die 

einzelnen Alternativen als  
Brutto-Preise (m. MWSt) 

einzutragen  

Mind. achsweise wirkende 

Reifendruckregulierungsanlage mit 

Reifendruckkontrollsystem in der Kabine, vom 

Fahrersitz aus während der Fahrt bedienbar; 

geschützter Verbau an den Rädern 

€  €  

Radio mit Bluetooth-Freisprecheinrichtung, vom 

Fahrersitz aus bedien- und einsehbar 
€  €  

hydraulische Selbstbergungsseilwinde kpl. mit 
Abdeckplane; Zugkraft von mind. 50 kN, am freien 
Ende vom Seil mit Vollkausche mit mindestens 40 
mm lichtem Durchmesser nach DIN 14584 Punkte 
5.5 e; Seildurchmesser mind. 11 mm; Eine 
Beeinträchtigung des Frontwerfers ist 
auszuschließen. 

€ € 

elektrisch angetriebener, verstellbarer Frontwerfer 
(24 V DC, IP65) mit Mehrzweckdüse und einem 
manuellen regelbaren Durchflussmengenbereich 
von mind. 200 l/min bis zu einem maximalen 
Volumenstrom von mind. 800 l/min bei 8 bar;   
- Strahlform müssen fernbedient regulier- und    
verstellbar sein, 
- Vertikale und horizontale Bewegung des Werfers, 
- Verstellung von Sprühstrahl auf Vollstrahl, mittels 
Joystick und Fernbedienung in der Kabine, - 
Verriegelung über selbsthemmendes Getriebe, 
- Schwenkbereich  Horizontal ±165° / Vertikal ±90° 
Die Durchflussmenge muss mindestens in den 
Stufen ähnlich 200/400/600 und 800 l/min 
einstellbar sein. 
Die Wurfweite des Frontwerfers beträgt bei 
Nenndurchflussrate und Nenndruck mindestens 40 
m. 
Der Betrieb des Frontwerfers muss sowohl mit 
Wasser als auch mit Netzmittel möglich sein. 

€ € 

  



 

 

   

 

3. Zahlungsbedingungen  

Bei Zahlung innerhalb von       Tagen gewähren wir einen Barzahlungsnachlass von       %. Die Frist für die 

Berechnung des Skontonachlasses beginnt mit dem Tage des Eingangs der Rechnung des Zahlungspflichtigen.  

  

4. Garantiebedingungen  

Die Gewährleistungspflicht – im Sinne einer Vollgarantie –  - für den  

Aufbau beträgt                    (mind. 24 Monate)   

- für die Pumpentechnik beträgt                    (mind. 24 Monate)   

- für das Fahrgestell_________(mind. 24 Monate) 

nach Feststellung der Übereinstimmung der Lieferung/Leistung mit den technischen Anforderungen durch ein 

amtlich anerkanntes Prüfinstitut. 

Die Gewährleistung gegen Durchrostung beträgt_________ Monate 

Die Gewährleistung auf Motor, Antriebsstrang und Getriebe beträgt nach Ablauf der Vollgarantie  

weitere ________ Monate. 

 

 

5. Liefertermin  

Die Lieferung der Leistung erfolgt spätestens am:                                                                     

  (Tag.Monat.Jahr)  

6. Wartungsmöglichkeiten  

Um den Wartungsaufwand (insbesondere Anfahrtstrecke und –zeit) möglichst gering zu halten, sind ortsnahe 

Wartungsmöglichkeiten wünschenswert. Angaben des Bieters hierzu müssen umfassen:   

 

 

 

 

 

 

 



 

 

   

 

Fahrgestell: 

Name und Adresse von  Serviceniederlassungen, 

die gemäß den Herstellervorgaben Wartungs- und 

Reparaturarbeiten an dem angebotenen 

Fahrgestell durchführen (ggf. ausführen, wie die 

Wartung in sonstiger Form sichergestellt ist):  
  

 

erforderliche Wartungshäufigkeiten  

km  

Std. pro 

Jahr  

 alle                                        km  

 alle                                        Betriebsstunden  

 alle                                        pro Jahr  

Entfernung zum Standort der nächsten 

zugelassenen Service-Werkstatt  km                              km  

Kosten für Wartungsservice (durchschnittlich, 

netto)  
€ / Service  

  

durchschnittliche Kosten für eine Monteurstunde 

(netto, ohne Mehrwertsteuer)  
€    

Reaktionszeit Service vor Ort (durchschnittliche 

Responsezeit in Stunden)  
Std.  

Wochentags (7.00 -17.00h)    

Nachts (17.00 – 7.00h)    

Wochenende    

Aufbau: 

Name und Adresse von  Serviceniederlassungen, 

die gemäß den Herstellervorgaben Wartungs- und 

Reparaturarbeiten an dem angebotenen 

Aufbau/Pumpe durchführen (ggf. ausführen, wie 

die Wartung in sonstiger Form sichergestellt ist):  
  

 

erforderliche Wartungshäufigkeiten  

km  

Std. pro 

Jahr  

 alle                                        km  

 alle                                        Betriebsstunden  

 alle                                        pro Jahr  

Entfernung zum Standort der nächsten 

zugelassenen Service-Werkstatt  km                               km  

Kosten für Wartungsservice (durchschnittlich, 

netto)  
€ / Service  

  

durchschnittliche Kosten für eine Monteurstunde 

(netto, ohne Mehrwertsteuer)  
€    

durchschnittliche Kosten pro km für die Anfahrt 

des Wartungsservice vor Ort, sofern zutreffend  €/km    

Reaktionszeit Service vor Ort (durchschnittliche 

Responsezeit in Stunden)  
Std.  

Wochentags (7.00 -17.00h)    

Nachts (17.00 – 7.00h)    

Wochenende    



 

 

   

 

7. Ersatzteilversorgung  

Da die Nutzungsdauer von Feuerwehrfahrzeugen in der Regel 20 Jahre und länger ist, sind nachstehend 

Angaben erforderlich, für welchen Zeitraum eine Ersatzteilversorgung für den angebotenen Aufbau, Aggregate 

und Fahrgestell herstellerseits sichergestellt ist:  

Aufbau und Aggregate: 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

Fahrgestell: 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

 

 

8. Erklärung  

Die angegebenen Preise im Preis- und Datenblatt sind rechtsverbindlich. Der Grundpreis pro Aufbau umfasst 

sämtliche Positionen des Leistungsverzeichnisses mit Ausnahme der gesondert anzugebenden Preise für 

Optionalpositionen bzw. Einlagerungs- und/oder Anpassungskosten für beigestellte (Teil-) Beladungen.    

Preisangaben außerhalb des vorliegenden Preis- und Datenblattes, sofern nicht ausdrücklich gefordert, gelten 

als unverbindliche Information.  

  

 
Hinweis: Bitte das Preis – und Datenblatt vollständig ausfüllen; keine Hinweise auf Anhang etc.!!!  

    

 

  Firmen-Stempel  

      

 

  Datum / rechtsverbindliche Unterschrift    

Ohne rechtsverbindliche Unterschrift gilt das Angebot als nicht abgegeben!  



 

   

 

Tanklöschfahrzeug in Anlehnung an DIN 14530-21  
Los 2: feuerwehrtechnische Beladung  Feuerwehr Waldbröl  
 
1. Allgemeines  

Neben den in der folgenden Beschreibung gemachten Anforderungen gelten die folgenden 

Normvorschriften sowie alle darin aufgeführten mitgeltenden Normen. Dies betrifft insbesondere die 

Einhaltung von Grenzwerten, solange keine abweichenden Grenzwerte gemacht werden:  

 −  DIN EN 1846-1   

 −  DIN EN 1846-2   

 −  DIN EN 1028-1   

 −  DIN EN 1028-2   

 −  DIN 14530–21   

  

Darüber hinaus gelten alle Vorschriften der Straßenverkehrszulassungsordnung StVZO sowie der UVV 

Fahrzeuge.  

Der Einheitspreis (Grundpreis) ergibt sich aus allen nachfolgenden Positionen.  

Der Bieter muss nähere Angaben zu den aufgeführten Positionen im anliegenden Preis- und 

Datenblatt machen.  

Der Auftraggeber behält sich das Recht vor, einzelne Positionen nicht zu beauftragen.  

Die Auslieferung der Beladung hat an einen noch zu benennenden Aufbau-Hersteller in Deutschland 

zu erfolgen. Die Kosten hierfür müssen im Angebot enthalten sein. Mehrkosten für eine Lieferung an 

einen noch zu benennenden Aufbau-Hersteller im europäischen Ausland können gegen Nachweis 

gesondert in Rechnung gestellt werden.  

Zahlungs-, Liefer- und Garantiebedingungen gemäß anliegenden Vorgaben.  

Die gewählten Firmenangaben sind verbindlich; als gleichwertig angebotene Alternativen sind 

deutlich zu kennzeichnen und müssen mindestens die gleichen Leistungen erbringen wie die 

genannten Referenzprodukte.  

  



 

   

 

 

Hinweise zur Unterbringung der Beladung im Fahrzeug  

Es ist besonderen Wert darauf zu legen, dass zusammengehörige Ausrüstung logisch 

zusammengehörig gelagert werden.  

Beim Ausbau ist darauf zu achten, dass möglichst Beladungsgruppen gebildet werden und mögliche 
Freiräume nicht unnötig durch Einbauten zugebaut werden. Auf ausreichenden Freiraum zur 
einfachen Lagerung und Verstauung (auch im nicht mehr neu-verpackten Zustand) ist zu achten. Dies 
gilt insbesondere für die Lagerung von z.B. Schutzanzügen, Atemschutzgeräte, Hydraulikschläuche, 
Verkabelungen, Auszüge inkl. Inhalt usw…  

Der Hersteller des Aufbaus bzw. der Einbauten übernimmt die Garantie, dass durch die von ihm 
vorgenommene Lagerung der einzelnen Geräte im Aufbau bei sachgemäßer Handhabung auch nach 
mehreren Jahren Gebrauch keine überdurchschnittlichen Gebrauchs- oder Verschleißspuren am 
Aufbau bzw. den Ausrüstungsgegenständen erfolgen!   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

   

 

2. Leistungsverzeichnis 

Los 2 – Beladung – Tanklöschfahrzeug in Anlehnung an DIN 14530-21 

 

Pos.  Bezeichnung Norm Typ/Fabrikat Anzahl Anzahl Gesamtmasse KG Einzelpreis Gesamtpreis 

        Zu liefern Fahrzeug   EUR (netto) EUR (netto) 

1 Schutzkleidung und Schutzgerät      

1.1 Warnkleidung (Weste)  DIN EN 471    3,00 3,00 1,50    

1.2 
Atemgerät, ohne Atemanschluss (in 
der für die Feuerwehr anerkannten 
Ausführung)  

DIN EN 137  MSA Auer M1 0,00 2,00 35,00    

1.3 
Atemanschluss (Vollmaske; in der für 
die Feuerwehr anerkannten 
Ausführung) Klasse 3  

DIN EN 136  
MSA Auer G1 

0,00 3,00 2,40    

1.4 Kombinationsfilter A2B2E2K2P3  DIN EN 14387    3,00 3,00 1,20    

1.5 
Schutzkleidung für Benutzer von 
handgeführten Kettensägen  

DIN EN 381-5    1,00 1,00 1,50    

1.6 

Schutzbrille, dicht am Auge schließend, 
tragbar in Kombination mit dem 
Feuerwehrhelm, auch für Brillenträger 
geeignet 

EN 166   3,00 3,00 0,60    

1.7 
Schutzhelm für Benutzer von 
handgeführten Kettensägen, mit 
Gesichts- und Gehörschutz  

DIN EN 352DIN 
EN 397 DIN EN 
1731  

  1,00 1,00 0,60    

2 Löschgerät      

2.1 Kübelspritze A 10 (gefüllt)   DIN 14405   1,00 1,00 20,00    

2.2 
Tragbarer Feuerlöscher mit 6 kg ABC-
Löschpulver und einer Leistungsklasse 
min. 21 A-113 B 

DIN EN 3 (alle 
Teile)  

  1,00 1,00 11,00    

2.3 Löschdecke     2,00 2,00 6,00    

2.4 Kombinationsschaumrohr S4/M4 DIN EN 16712-3 AWG, mit Absperrhahn 1,00 1,00 9,00    

2.5 Zumischer Z 4 R DIN EN 16712-1 AWG , Storz B 1,00 1,00 8,00    

2.6 Ansaugschlauch D 1500  DIN 14819    1,00 1,00 0,80    

2.7 
Fahrbarer Feuerlöscher mit 50 kg ABC-
Löschpulver 

  0,00 1,00 60,00   



 

   

 

Pos.  Bezeichnung Norm Typ/Fabrikat Anzahl Anzahl Gesamtmasse KG Einzelpreis Gesamtpreis 

        Zu liefern Fahrzeug   EUR (netto) EUR (netto) 

3 Schläuche, Armaturen und Zubehör      

3.1 

Druckschlauch B 75-5-KL 1-K 
(abweichende Schlauchklasse sowie 
die Schlauchfarbe sind bei Bestellung 
zu vereinbaren)  

DIN 14811    1,00 1,00 4,00    

3.2 

Druckschlauch B 75-20-KL 1-K 
(abweichende Schlauchklasse sowie 
die Schlauchfarbe sind bei Bestellung 
zu vereinbaren)  

DIN 14811    6,00 6,00 73,20    

3.3 

Druckschlauch C 42-15-KL 1-K 
(abweichende Schlauchklasse sowie 
die Schlauchfarbe sind bei Bestellung 
zu vereinbaren)  

DIN 14811    9,00 9,00 44,10    

3.4 
Feuerlöschschlauch A-110-1500-K 
(Saugschlauch)  

DIN EN ISO 14557    4,00 4,00 56,00    

3.5 Druckbegrenzungsventil     1,00 1,00 4,00    

3.6 Saugkorb A  DIN 14362-1    1,00 1,00 6,00    

3.7 Saugschutzkorb A (Draht)  —    1,00 1,00 1,30    

3.8 Standrohr 2B  DIN 14375    1,00 1,00 7,20    

3.9 Sammelstück A-2B  DIN 14355    1,00 1,00 7,50    

3.10 
Verteiler BB-CBC mit 
Niederschraubventile 

DIN 14345    1,00 1,00 6,60    

3.11 B-C Übergangsstück  DIN 14342    4,00 4,00 0,70    

3.12 C-D Übergangsstück DIN 14341   4,00 4,00 0,80    

3.13 
Hohlstrahlrohr mit Festkupplung B 
Storz 

  
AWG Turbo-Spritze 2950-B mit 
Griff 

1,00 1,00 2,70    

3.14 Stützkrümmer SK  DIN 14368    1,00 1,00 2,00    

3.15 
Hohlstrahlrohr mit Festkupplung C; 
Durchflussmenge Q ≤ 235 l/min (für 
Innenangriff geeignet)   

DIN EN 15182-2  
Firma AWG Turbo Spritze 2235 
mit Griff 

3,00 3,00 10,50    

         



 

   

 

         

Pos.  Bezeichnung Norm Typ/Fabrikat Anzahl Anzahl Gesamtmasse Einzelpreis Gesamtpreis 

        Zu liefern Fahrzeug KG  EUR (netto) EUR (netto) 

3.16 

Hohlstrahlrohr mit Festkupplung C; 
Durchflussmenge Q ≤ 235 l/min (für 
löschtechnische Einrichtung zur 
schnellen Wasserabgabe bzw. für 
Schnellangriffseinrichtung (Wasser)) 
  

DIN EN 15182-2  
Firma AWG Turbo Spritze 2235 
mit Griff 

1,00 1,00 3,50    

3.17 Mehrzweckleine  DIN 14920    2,00 2,00 3,40    

3.18 Kupplungsschlüssel ABC  DIN 14822-2    3,00 3,00 2,10    

3.19 Schlüssel B (für Überflurhydrant)  DIN 3223    1,00 1,00 2,20    

3.20 Schlüssel C (für Unterflurhydrant)  DIN 3223    1,00 1,00 5,60    

3.21 Paar Schachthaken (mit Kette)  —    1,00 1,00 0,30    

 3.22 

Druckschlauch C 42-30-KL 1-K 
(abweichende Schlauchklasse sowie 
die Schlauchfarbe sind bei Bestellung 
zu vereinbaren)  

DIN 14811  
Schnellangriffseinrichtung C 
Schlauch in Buchten 

2,00 2,00 9,60    

3.23 

Schlauchtragekorb C "Waldbrand"; inkl. 
Fassungsvermögen / Inhalt: 3 x D-
Druckschlauch à 20m, 3 x  
Hohlstrahlrohr AWG HS7 ohne Griff mit 
Festkupplung D, 1 x CDDD Verteiler; 
LxBxH= 87x52x11,5cm; Material 
Aluminium; Strahlrohre und Verteiler 
können ohne Öffnen des Korbes 
entnommen werden 

  Flexattack - bestückt 3,00 3,00 9,00    

3.24 Systemtrenner B-FW  DIN 14346 AWG 2,00 2,00 2,00   

4 Rettungsgerät      

4.1 Feuerwehrleine FL 30-KF  DIN 14920    2,00 2,00 5,00    

4.2 Feuerwehrleinenbeutel mit Tragleine  DIN 14921    2,00 2,00 0,80    

         

 
 
 

       



 

   

 

Pos.  Bezeichnung Norm Typ/Fabrikat Anzahl Anzahl Gesamtmasse Einzelpreis Gesamtpreis 

        Zu liefern Fahrzeug KG  EUR (netto) EUR (netto) 

5 Sanitäts- und Wiederbelebungsgerät      

5.1 Sanitätsdecke      1,00 1,00 2,00    

6 Beleuchtungs-, Signal- und Fernmeldegerät      

6.1 
Explosionsgeschützte Einsatzleuchte + 
KFZ Ladeerhaltung 
  

ADALIT ADALIT L3000-Atex 3,00 3,00 1,20    

 

6.2 
Warndreieck nach StVZO 
  

—    0,00 1,00 1,00     

6.3 
Warnleuchte nach StVZO 
  

—    0,00 1,00 1,00     

6.4 

Verkehrswarngerät mit beidseitigem 
Lichtaustritt, mit Signalscheibe mit 
einem Durchmesser von min. 150 mm, 
mit Batterie + Ladeerhaltung -  

—  

Euro Synchron einschl. Blei Gel 
Akku 6 V/7Ah und Ladeadapter 
230 V  automatischer 
Ladebegrenzung und 
Tiefentladungsschutz + 
Transportlader für KFZ 12/24V 

2,00 2,00 7,00     

6.6 
Verkehrsleitkegel, voll reflektierend, 
etwa 500 mm hoch  

—   Ausführung: Faltkegel 4,00 4,00 6,40     

6.7 
BOS- 2m Handsprechfunkgerät für den 
Einsatzstellenfunk+ KFZ Ladeerhaltung 

—  
Kenwood NX-3200 BOS 
FuG11b 

3,00 3,00 3,00     

6.8 
HRT Digitalfunkgerät + KFZ 
Ladeerhaltung 

    0,00 1,00 1,00     

6.9 
LED Beleuchtungssystem + KFZ 
Ladeerhaltung 

  Teklite PLU 2 LED 2,00 2,00 17,40     

7 Arbeitsgerät                

7.1 
Kettensäge mit Verbrennungsmotor, 
Schwertlänge etwa 400 mm, mit 
Zubehör 

DIN EN ISO 
11681-1  

 Stihl MS261 1,00 1,00 10,00     

7.2 Ersatzkette für Kettensäge  —    1,00 1,00 0,50     

          

          

          

          



 

   

 

Pos.  Bezeichnung Norm Typ/Fabrikat Anzahl Anzahl Gesamtmasse Einzelpreis Gesamtpreis 

        Zu liefern Fahrzeug KG  EUR (netto) EUR (netto) 

8 Handwerkszeug und Messgerät      

8.1 
Haligan Tool   

Hooligan-Tool Paratech, 762 
mm, Hebelklaue 

1,00 1,00 6,00     

8.2 Feuerwehraxt FA  DIN 14900    2,00 2,00 5,60     

8.3 Spalthammer  —    1,00 1,00 4,00     

8.4 
 
Feuerwehr-Werkzeugkasten inkl. Inhalt 
  

DIN 14881    1,00 1,00 37,00     

8.5 Pulaski Axt     2,00 2,00 5,60     

8.6 Axt B 2 SB-A  DIN 7294    1,00 1,00 2,60     

8.7 Bügelsäge B  DIN 20142    1,00 1,00 1,50     

8.8 
Bolzenschneider (Schneidleistung min. 
12 mm)  

—    1,00 1,00 3,00     

8.9 
Schäkel ähnlich Form C, Nenngröße 3, 
erhöhte Beanspruchung bis 100 kN 
(hochfeste Ausführung), verzinkt 

82101   2,00 2,00 4,00     

8.10 
Spaten 850, jedoch mit Griffstiel CY 
900 nach DIN 20151 

20127   1,00 1,00 2,00     

9 Sondergerät      

9.1 
Unterlegkeil nach Angabe des 
Fahrgestellherstellers  

DIN 76051-1    2,00 2,00 9,00     

9.2 
Abschleppseil, Draht, Durchmesser 16 
mm 

—    1,00 1,00 6,60     

9.3 
Doppelkanister; gefüllt mit 5 l Kraftstoff 
für Kettensäge und 2 l Kettenöl  

—    1,00 1,00 7,80     

9.4 Wärmebildkamera, optionale Position  Bullard LDX 320x240 1,00 1,00 5,00    

9.5 Faltbehälter für Löschwasser 5.000 L   0,00 1,00 50,00    

     Gesamtmasse 611,80 ∑    

 

Der Gesamtpreis netto je Position berechnet sich aus der zu liefernden Menge multipliziert mit dem jeweiligen Einzelpreis je Zeilenposition.   



 

 

Preis- und Datenblatt  

Tanklöschfahrzeug in Anlehnung an DIN 14530-21   

Los 2: feuerwehrtechnische Beladung  

 

2.1. Preise  

 

Gesamtpreis (netto) gem. Leistungsverzeichnis   €  

Mehrwertsteuer   €   

Gesamtpreis (brutto)  €   

  

 

Bei der Beauftragung von mehreren Losen gewähren wir folgende Preisnachlässe:  

Alle Lose:  ___________________ v.H.  

 2.2 Optionalepositionen 

 

 In die Felder sind die  
Einzelpreise für die 

einzelnen Alternativen als  
Netto-Preise (o. MWSt) 

einzutragen  

In die Felder sind die  
Einzelpreise für die 

einzelnen Alternativen als  
Brutto-Preise (m. MWSt) 

einzutragen  

Wärmebildkamera, Bullard LDX 320x240 €  €  



 

 

 

3. Zahlungsbedingungen  

Bei Zahlung innerhalb von _________ Tagen Barzahlungsnachlass von ______ %. Die Frist für die Berechnung des Skontonachlasses beginnt mit dem Tage des 

Eingangs der Rechnung des Zahlungspflichtigen.  

4. Garantiebedingungen  

Die Gewährleistungspflicht beträgt ______________ nach Feststellung der Übereinstimmung der Lieferung/Leistung mit den technischen Anforderungen durch 

ein amtlich anerkanntes Prüfinstitut oder der Marktstadt Waldbröl.  

 

5. Liefertermin  

Die Lieferung der Leistung erfolgt spätestens __________________________________________.  

 

 

6. Wartungsmöglichkeiten  

In folgenden Orten bestehen Serviceniederlassungen/Werksvertretungen, die gemäß den Herstellervorgaben Wartungs- und Reparaturarbeiten an den 

angebotenen Beladungsgegenständen bzw. -positionen durchführen (alternativ ist ggf. auszuführen, wie die Wartung in sonstiger Form sichergestellt ist             

(Reparaturbeginn innerhalb von 24 Stunden)):  

_______________________________________________________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________________________________________________  



 

 

7. Ersatzteilversorgung  

Da die Nutzungsdauer von Feuerwehrfahrzeugen in der Regel 25 Jahre und länger ist, sind nachstehend Angaben erforderlich, für welchen Zeitraum eine 

Ersatzteilversorgung für die angebotenen Ausrüstungsgegenstände – sofern zutreffend - herstellerseits sichergestellt ist:  

_______________________________________________________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________________________________________________  

 

 

Hinweis: Bitte das Preis – und Datenblatt vollständig ausfüllen; keine Hinweise auf Anhang etc.!!!  

    

 

  Firmen-Stempel  

      

 

  Datum / Unterschrift    

Ohne Unterschrift gilt das Angebot als nicht abgegeben! 



 

 

VI. Erklärung der Bietergemeinschaft 

 

 

Bewerber-/Bietergemeinschaftserklärung 

Bewerber-/Bietergemeinschaft Vergabe Nr. 

 

 

Vergabeverfahren 

 

 

 

Wir, die nachstehend aufgeführten Mitglieder einer Bewerber-/Bietergemeinschaft, haben uns zu 

einer Bewerber- bzw. Bietergemeinschaft zusammengeschlossen, um einen gemeinsamen 

Teilnahmeantrag bzw. ein gemeinsames Angebot zur vorliegenden Ausschreibung einzureichen. Wir 

erklären, dass wir im Auftragsfall gegenüber dem Auftraggeber als Gesamtschuldner haften werden. 

Bevollmächtigter Vertreter, der die aufgeführten Mitglieder der Bewerber- bzw. Bietergemeinschaft 

gegenüber dem Auftraggeber rechtsverbindlich vertritt sowie berechtigt ist, einen gemeinsamen 

Teilnahmeantrag bzw. ein gemeinsames Angebot abzugeben, ist das unten bezeichnete 

federführende Mitglied.  

 

Mitglied Leistungsteil 
Name in 
Druckbuchstaben 

Unterschrift1 
und 
Firmenstempel 

Federführend:    

    

    

    

    

    

    

(bitte ggf. weitere Zeilen einfügen) 

 
1 von jedem Mitglied der Bewerber-/Bietergemeinschaft zu unterschreiben. 



 

 

Diese Erklärung ist der Interessenbestätigung, dem Teilnahmeantrag oder dem Angebot bei 

Einreichung beizufügen 

Hinweis: 

Die „Eigenerklärung zur Eignung“ ist von jedem Mitglied der Bewerber- bzw. Bietergemeinschaft 

einzeln unterschrieben mit dem Angebot vorzulegen. 

 


